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67. Sitzung vom 16. Februar. 


würde. Die vorgeſchlagene 
Kontrolle liege auch im Intereſſe der Arbeitgeber 
ſelbſt, denn ſie erleichtern die dringend nothwen⸗ 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung dige Sonntagsarbeit mehr wie jede andere Art 


um 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch, 
v. Bötticher u. A. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Be⸗ 
rathung der Novelle zur Gewerbeordnung. 

Die Diskuſſion beginnt über 8 105, wel⸗ 
cher im Abſatz 1 die Ausnahmefälle angiebt, ia 
denen die Beſtimmungen des $ 105b keine Au⸗ 
wendung finden (behufs Beſeitigung von Noth⸗ 
ſtänden, behufs Inventuraufnahme, Bewachung, 
Reinigung und Inſtaudhallung des Betriebes 
zwecks ungehinderter Wiederaufnahme des vollen 
Betriebes am nachfolgenden Werktage, Verhü⸗ 
tung des Verderbens von Rohſtoffen). Der Ab⸗ 
ſatz 2 dieſes Paragraphen enthält die Kontroll⸗ 
vorſchriften, wonach Gewerbetreibende, welche auf 
Grund der Ausnahme⸗Erlaubniß an Sonn⸗ und 
Feſttagen Arbeiter beſchäftigen, ein Verzeichniß 
der Arbeiten und Arbeiter zu führen und dieſes 
„auf Erfordern“ der Ortspolizei⸗Behörde und dem 
beſenveren Auſſichts⸗Beamten jederzeit vorzulegen 


haben. ; . 

Abg. Hähnle (Volksp.) will dieſen zwei⸗ 
ten Abſatz ganz ſtreichen. 

Abg. Bebel (Sozd.) will dagegen, daß die 
Voriegung des Verzeichniſſes nur an den Auf. 
ſichts⸗ Beamten zu erfolgen und zwar nicht auf 
Erfordern, ſondern ein für allemal am Schluſſe 
jeden Monats. 

Der Abſatz 3 dieſes Paragraphen verpflich⸗ 
tet die Arbeitgeber, den betreffenden Arbeitern, 
ſofern die Arbeiten länger als drei Stunden 
dauern, entweder an jedem dritten Sonntage volle 
36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntage 
miudeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends frei zu laſſen. 

Die dazu vorliegenden Anträge find bereits 
mitgetheilt. 

Abg. Dr. Orterer (Zentrum): Von den 
zu dieſem Paragraphen geſtellten Anträgen habe 
der von ſeinen Freunden Aichbichler und Gen. ge⸗ 
ſtellte, der den Arbeitern den Beſuch des Gottes 
dienſtes gewährleiſten will, keinen Widerſpruch er⸗ 
fahren und hoffe er auf deſſen Annahme. Was nun 
die Veſtimmnugen des 8 105 ſelbſt anbelangt, fo 
ſeien die Brauer der Meinung, daß ihr Betrieb 
unter die Beſtimmungen dieſes Paragraphen falle. 
Es ſei aber mit Gewißheit anzunehmen, daß die 
mittleren und kleinen Brauereien zu ſubſummiren 
ſeien unter den § 105d und daß ihnen die 
günſtigeren Beſtimmungen dieſes Paragraphen 
zu Gute lommen. Was die im zweiten Abſatz 
des & 105 e vorgeſchriebenen Kontrollvorſchriften 
anbetreffe, ſo könne er den Ausführungen des 
ab Paper, der dieſe Beſtimmungen ſtreichen 

le, nicht zuſtimmen. Die Kontrellvorſchriften 
würden allerdings eine große Menge läfligen 
Schreibwerts mit ſich führen, indeſſen, wenn man 
dem § 105 eine praktiſche Folge geben wolle, ſo 
ſeien S zu umgehen. 
Er wolle, daß die Sonntagsheiligung nach 
gabe dieſes Geſetzes gg vollen Durchführung 
komme und erlenne dabei gleichzeitig am, daß die 
verlangte Aufſtellung der Liſten namentlich für 
den Handwerker und für die kleinen Betriebe 
außerordeutlich läſtig fein müſſe und große Un 
zufriedenheit hervorrufen werde. Ohne Kontrolle 
gehe es nun einmal nicht und da das Verhältniß 
der größeren Betriebe ein ganz anderes ſei, ſo 
meine er, daß man die kleinen Betriebe von 
dieſen Beſtimmungen onsnehmen ſolle. Er ent 
pfehle deshalb den ebenfalls vom Abg. Aichbichler 
geſtellten Antrag, wonach nur diejenigen Unter⸗ 
nehmer von abrikbetrieben den Kontrollvor⸗ 
ſchriften unterworfen fein ſollen, die mindeſtens 
20 Arbeiter beſchäftigen. 

Miniſter v. Ber lepſch: Der Abg. Payer 
ſei der Anſicht, daß er mit ſeinem Antrage ein 
roßes Stück läſtiges Schreibwerk aus der Welt 
ſchaffen werde. Das ſei aber nicht richtig, denn 
es handele ſich durchaus nicht um über⸗ 
flüſſiges und läſtiges Schreibwerk. Die Frage 
ſei die, ob man die Kontrolle für nothwendig 
erachte. Dieſe Frage ſei unbedingt zu bejahen; 
die Kontrolle müſſe eingeführt werden, wolle 
man nicht einen erheblichen Einbruch in die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes über die Sonntags⸗ 
ruhe machen. Die Führung eines Verzeichniſſes 
dürfte lange ulcht ſo läſtig ſein, als die Einho⸗ 
lung einer polizeilichen Erlaubniß. Er empfehle 
deshalb die Ablehnung des Antrages Payer. 
Was den Antrag Aichbichler anbelange, welcher 
die Koutrollvorſchriften nur für die größeren Be⸗ 
triebe aufrecht erhalten will, ſo ſei auch dieſer 
Antrag zur Annahme nicht zu empfehlen, denn er 
glaube behaupten zu können, daß die Neigung 
zur Uebertretung dieſer Vorſchriften in den klei⸗ 
nen Betrieben weit größer ſei, als in den gro⸗ 
ßen. (Sehr richtig!). Die Frage, ob die Braue⸗ 
reien unter die Beſtimmungen des § 105e fallen, 
ſei unbedingt zu bejahen, es ſei durchaus nicht 
zweifelhaft, daß die dem Bundesrath in dieſem 
Paragraphen gegebene Befugniß ſich auch auf 
die Brauereien erſtrecke. 


Bebels Ausführungen 
über die Mißſtände beim Bäckergewerbe an⸗ 
langend, fo glaube er, daß es ſehr wohl zuläſſig 
ſein würde, den Bäckern das Backen in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag zu verbie⸗ 
ten, und ſobald ein allgemeines Verbot darüber 
ergehe, ſo würden ſich die Bäcker auch nicht 
darüber beſchweren, da fie dann die Konkurrenz- 


nachtheile nicht zu fürchten hätten. Bezüglich den 


der geſchilderten Ausbeutung der Lehrlinge bei 
den Bäckern verweiſe er N = bie Be⸗ 
ſtimmungen beiveffenb den Schutz der jugendlichen 
Arbeiter auch für die Bäckerlehrlinge gelten und 
daß auch die gegenwärtige Vorlage eine Reihe 
von Vorſchriften enthalte, durch welche den von 
Bebel geſchilderten Mißſtänden ein Ende gemacht 
werde. (Beifall.) 4 2 

Abg. Gutfleiſch (freiſ.) bekämpft den 
Antrag Hartmann, der ſogar Ausnahmen zulaſſen 
wolle in Bezug auf den den Arbeitern als 
Entſchädigung zu gewährenden freien dritten 
Sonntag. Durch einen freien Wochentag, wie 
der Antrag wolle, werde ein freier Sonntag 
nicht erſetzt. Kontrollvorſchriften ſeien nothwen⸗ 
dig und ſchließe er ſich in dieſer Beziehung den 
Ausführungen des Miniſters durchweg au. 


der 


größere Beläſtigungen der Arbeitgeber zur Folge, 


Kontrolle. Der Antrag Bebel, welcher die 
Kontrollliſte allmonatlich den Aufſichtsbeamten 


vorlegen will, gehe viel zu weit; die Liſten 


müßten zur Kontrolle an Ort und Stelle liegen, 
35 en am grünen Tiſch habe keinen 
weck. 


Abg. Dr. Buhl (ul) ſtimmt den Aus⸗ 


führungen der Vorredner hinſichtlich der Noth⸗ 
wendigkeit der vorgeſchlagenen Kontrolle bei. 
Was den Antrag Hartmann und Genoſſen anbe⸗ 
lange, fo müſſe er ſich aus den von Gutfleiſch 
gegen denſelben geltend gemachten Gründen für 
denſelben erklären. Wo wirklich Bedürfniſſe des 
praktiſchen Lebens hervortreten, müſſe denſelben auch 
bei dieſem Geſetze Rechnung getragen werden. 
Daß ein Ruhetag keinen Erſatz für einen freien 
Sonntag ſei, gebe er zu, er verweiſe indeſſen 
darauf, daß den Arbeitern eine viel weiter gehende 
Sonntagsruhe gewährleiſtet werde, als z. B. den 
Verkehrsbeamten und dem Schankgewerbe u. a. 
Die Arbeitgeber würden ſich ſchon im eigenen 
Intereſſe auf die nothwendigſten Sountagsarbei⸗ 
ter beſchränken, da dieſe Arbeiten erheblich theurer 
ſeien, als die Arbeiten an den Wochentagen. 
Abg. Payer (Volksp.) erklärt, daß auch er 
für eine Kontrolle ſei, jo weit fie nothwendig 
ſei. Die Strafbeſtimmungen ſeien eine ſehr 
wirkſame Kontrolle, aber die Koutrollmaßregeln, 
wie die Kommiſſion und die verbündeten Regie⸗ 
rungen fie vorſchlagen, würden eine praktitche 
Wirkung nicht haben, es würden aber zur Durch⸗ 
führung derſelben eine große Zahl von Beamten 
erforderlich werden. Auch die Sozialdemokraten 
rufen hier wieder den Polizeidiener. Wo dieſel⸗ 
ben glauben, denſelben gebrauchen zu können, da uen⸗ 
nen fie ihn einfach Aufſichtsbeamken. (Heiterleit.) 
Dieſelben verlaugen in dem Antrage Bebel etwas, 
was mit der Sonntagsruhe gar nichts zu thun 
habe. Die Volkspartei vertrete allgemeine In⸗ 
tereſſen, die Sozialdemokratie dagegen Standes⸗ 
intereſſen. Er wolle ſeinen guten Willen, dem 
Arbeiter die Sonntagsruhe zu geben, bethätigen, 
ohne Ausſicht auf Dank und Lohn. ; 
bg. Dr. Hartmann (fonf.) rechtfertigt 
den Kommiſſions⸗Vorſchlag, der hinſichtlich der 
Kontrolle abſolnt leine Vielſchreiberei verlange. 
Es ſei nur vorgeſchrieben, daß diejenigen Ar⸗ 
beiten in eine Liſte eingetragen werden ſol⸗ 
len, die durch das Geſetz ausdrücklich erlaubt 
ſeien. Der Vorredner ſage, er wolle auch eine 
Kontrolle, aber er verweiſe für dieſelbe 
auf die Strafbeſtimmungen. Allerdings ſei die 
Verletzung der Kontrellvorſchriften unter Strafe 
geſtellt, aber dieſe Strafbeſtimmungen könnten 
niemals eine Kontrolle ausüben. Man ſolle ſich 
die Kontrolle doch nicht ſchwieriger vorſtellen, 
als fie wirklich ſei. Der Abg. Bebel, deſſen Au⸗ 
trag noch über die Kommiſſion hinausgehe, ſcheine 
ſich die Konſeguenzen deſſelben nicht völlig ver: 
gegenwärtigt zu haben, Der Antrag habe weit 


als der Kommiſſionsvorſchlag. Sein, des Rednere, 
Antrag ſei bereits von einigen Vorrednern ge: 
rechtfertigt und habe er nichts hinzuzufügen. 

bg. Bebel (Sozd.): Die Scozialdemo⸗ 
kratie vertrete allerdings, wie er dem Abg. Payer 
erwidere, die Intereſſen eines beſtimmten Sta: 
des, weil deſſen Intereſſen bisher vernachläſſigt 
und unterdrückt worden ſeien. Aus dieſem Ver⸗ 
hältniß ſei die Sozialdemokratie entſtanden und 
das ſei der prinzipielle Unterſchied zwiſchen der 
Sozialdemokratie und Volkspartei, der manches 
erklären werde, was bisher unerklärlich war. Die 
Beſeitigung der Kontrollvorſchriſten würde die 
ganze Sonntagsruhe der Arbeiter illuſeriſch 
machen. Es ſei ganz falſch, weun man behaupte, daß 
die Sozialdemokratie fortwährend nach der Polizei 
rufe, daß der ſozialdemokratiſche Staat ein un⸗ 
freier, ein großes Zuchthaus ſein würde. Glaube 
man denn, daß eine Geſellſchaft einen ſolchen Zu⸗ 
ſtand auch nur brei Tage aushalten würde? 
(Gelächter links.) (Präſident von Levetzow 
erſucht den Redner, dieſe allgemeinen Ausfüh⸗ 
rungen zu unterlaſſen.) Redner giebt alsdann zu, 
daß der in ſeinem Antrage vorgeſchlagene Weg 
eine noch größere Beläſtigung der Arbeitgeber 
herbeiführen würde, als der Kommiſſionsrorſchlag, 
er ſei aber nothwendig, weil die Fabrikiuſpekteren 
die einzelnen Bezirke nicht häufig genug inſpiziren 
könnten, die Gemeindebehörden aber nicht ſach⸗ 
verftändig genug ſeien, um entſcheiden zu können, 
ob die betreffenden Arbeiten unter die Beſtim⸗ 
mungen des § 105% fallen. Ganz entſchieden ſei 
er gegen den Antrag Hartmann, welcher die Be⸗ 
fugniſſe der unteren Behörden noch erweitern 
wolle. Der. Antrag fer auch geeignet, die Macht 
der Unternehmer zu vermehren und er habe nicht 
das Vertrauen zu den unteren Behörden, daß ſie 
unabhängig und ſtark genug ſeien, um Ausſchrei⸗ 
tungen gegen die Intereſſen der Arbeiter entgegen 
zu treten. Auf die Verhältniſſe beim Bäcker⸗ 
gewerbe nochmals eingehend, behauptet Redner, 
daß uur die Sozialdemokratie die Verhältniſſe 
des Kleingewerbes genügend kenne und daß er 
aus dieſem Grunde die Mißſtände zur Sprache 
N habe, um ihnen Abhülſe zu Schaffen. 
Solle der Vorſchlag der Kommiſſion überhaupt 
eine praktiſche Bedeutung haben, dann würde 
dies erſt der Fall ſein, wenn ſein und Auer's 
Antrag angenommen würden. 
Abg. Röſicke (wildlib.) erklärt ſich gegen 
e Antrag Hartmann und bezeichnet alsdann die 
Einwendungen des Abg. Payer gegen die vorge⸗ 


ſchlagene Kontrolle als nicht ganz unbegründet. 


Ausnahmen ſeien nothwendig, ebenſo Kontroll⸗ 
beſtimmungen, die indeſſen auf das allernothwen⸗ 
digſte Maß beſchränkt werden ſollten. Die in 
dem § 105e vorgeſchriebene 12ſtündige Ruhe 
hält Redner nicht beſonders glücklich gewählt, 
da es dem Arbeiter doch darauf ankommen werde, 
den Abend frei zu haben. Für das Intereſſe, 
welches hier dem Brauereigewerbe zugewendet 
werde, ſei er, da er dieſem Gewerbe ſelbſt ange⸗ 
höre, dankbar, er wünſchte indeſſen dieſes Inter⸗ 
eſſe für die Zeit aufgeſpart zu ſehen, wo es ſich 
darum handele, das Gewerbe mit neuen Steuern 
u belegen. Deu dem Reichstage zugegangenen 
Pelitionen der Brauer köune er nicht zuſtimmen, 
die Beſorgniſſe der Brauer gegen die Beſtim⸗ 


Abg. Freiherr b. Stumm (Reichsp.) be⸗ mungen dieſes Geſetzes ſeien unbegründet. 


fürwortet den Antrag Hartmann, der unbedenk⸗ 


lich im Intereſſe der Arbeiter liege. Durch die den Antrag 


Annahme dieſes 


nicht um eine läſtige Vielſchreiberei 


Nachdem Abg. Stötzel (Ztr.) ſich gegen 
ähnle und für 5 OR ae 


Antrages würde die Kontrolle bichler ausgeſprochen, beſtätigt Geh. Rath Wil⸗ 


weſenllich erleichtert werden, bei der es 1 gar hel mi, daß die in den Petitionen der Brauer 


Dieſe Art der Kontrolle ſei immer n 


TEN 


lange worau 


andele. a Beſorgniſſe unbegründet ſeien, 


die Diskuſſion geſchloſſen wird. 


Morgen⸗Ausgabe. 


nicht fo unangenehm, als wenn ſie durch die 
Polizei ansgeübt 


Bei der Abimmung wird 8 105% unter 


Heinr. 
Kopen 


Miniſter Dr. Miquel: Die Frage, ob 


Ablehnung der Anträge Bebel, Auer und Hähnle zweifelhafte Forderungen des Delkredere » Kontos 


nach den Kommiſſions ⸗Vorſchlägen mit den An⸗ 
trägen Aichbichler (belr. den Beſuch des Gottes⸗ 


abzusetzen ſeien, ſei unbedingt zu bejahen, wenn 
dies Konto den thatſächlichen Verhältaiſſen ent⸗ Friedrich das Atelier von Begas in der Gen⸗ 


dienſtes) und Hartmann (Zulaſſung weiterer ſpreche, denn dieſes Konto bilde ja nur eine be⸗ 


Ausnahmen) gegen die Stimmen der Scszial⸗ 
demokraten angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ 
tigen Berathung. 
Schluß 5 Uhr. 


C. H. Berlin, 16. Februar 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 

34. Sitzung vom 16. Februar. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, General⸗ 
Steuerdirektor Burghart und Kommiſſare. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes fort und zwar mit der Dis⸗ 
kuſſion über die von den Abgg. Lückhoff (freik.), 
Euneccerus (utl.) und Fritzen⸗Borken (Ztr.) zu 
& 9 beautragten neuen Nummer 7, wonach von 
der Veranlagung zur Einkommenſtener in Abzug 
zu bringen ſind: Lebensverſicherungsprämien und 
Uunfallprämien aber nur in Höhe bis zu 500 
Mark und bis zu höchſtens 5 Prozent des Jah⸗ 
reseinkommens. . 

Abg. Rickert (freiſ.) zieht ſeinen in der 
letzten Sitzung geſtellten Antrag zurück, ebenfalls 
Abg. Lückhoff. Beide Antragſteller haben mit 
andern Parteien eine audere Faſſung der Num⸗ 
mer 7 vereinbart, wonach Verſicherungsprämien 
auf Lebens⸗ oder Todesfall, ſoweit fie 6% Mark 
falle überſteigen, von der Beſteuerung frei bleiben 
ollen. Er 

Abg. Dr. Euneccerus (utl.) empfiehlt 
die Annahme dieſes Kompromißautrages und 
hofft, daß auch der Finanzminiſter dem zuſtim⸗ 
men werde 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Staats- 
regierung verkennt nicht, daß durch die Steuer⸗ 
freiheit dieſer Prämienzahlungen die Einnahme 
aus der Einkommenſteuer einen erheblichen Rück⸗ 
gang erleiden werte Dieſe Erwägungen haben 
indeſſen nicht dazu geführt, dem Antrage zu 
widerſprechen. Wir wünſchen dieſe Prämien⸗ 
zahlungen der Familien zu befördern, wir wün⸗ 
ſcheu namentlich, daß Perſonen, die kein Recht 
auf Penſion haben, zu dieſer Form der Verſiche⸗ 
rung gedrängt werden und würden wir deshalb 
gegen die Annahme dieſes Antrages nichts einzu⸗ 
wenden haben. (Beifall.) 

Abg. Mithoff (natl.) betont, daß die⸗ 
jenigen Perſonen geſchädigt würden, die von 
der Verſicherungs⸗Geſellſchaſt nicht augenommen 
würden. R 

Miniſter Dr. Miquel: Dadurch, daß die 
Geſunden berückſichtigt werden, ſchädigt man doch 
die Kranken in keiner Weiſe. 1 

Abg. Rickert (efr.) exklärt, daß er ſich 
dem Kompromißantrage angeſchloſſen habe, in 
der Erwartung, daß bis zur dritten Leſung ſo 
viel Material vorliegen werde, um den Belrag 
von 600 Mark eventuell erhöhen zu können. 

Abg. v. d. Reck (konſ.) behält ſich vor, in 
der dritten Leſung den Antrag auf Abzugsberech⸗ 
tigung der Kommunalſtenern wieder einzubrin, 
gen, da derſelbe nach Annahme des Kempromiß⸗ 
antrages ſehr berechtigt ſein würde. 

Der Antrag Nickert⸗Lückhoff wird 
augenommen, ebenſo die übrigen Abſätze des § 8 
und die SS 10—12 (Einkemmen aus Kapital 
vermögen) ohne weſeniliche Debatte und 8 13 
(Einkommen aus Grundvermögen). 

Nach § 14, welcher das Einkommen aus 
Handel und Gewerbe, einſchließlich des Berg⸗ 
banes, der Steuer unterwirft, ſell der Rein⸗ 
gewinn aus dem Handel- und Gewerbebetriebe 
nach den Grundſätzen berechnet werden, wie ſolche 
für die Inventur und Bilanz durch das Handels⸗ 
geſetzbuch vorgeſchrieben find und ſonſt dem Ger 
brauche eines ordeutlichen Kaufmannes ent⸗ 
ſprechen ꝛec. 

Abg. Goldſchmidt fi) und Brö⸗ 
mel (frſ.) beantragen, vor dem Worte, Handels⸗ 
geſetzbuch“ einzufügen: „Allgemeine Deutſche“ 
und hinter „Handelsgeſetzbuch“ die Worte: „im 
§ 189 u für Alktiengeſellſchaſten und Kommandit⸗ 
geſellſchaften auf Aktien.“ 

Abg. Goldſchmidt rechtfertigt dieſen An⸗ 
trag durch Hinweis darauf, daß auch der recht⸗ 
ſchaffenſte Kaufmann, wenn die von ihm bean⸗ 


| 


kaun eine Mindereinnahme nicht wollen, denn um 


lehnt, 8 14 mit einer vom Abg. v. Zedlitz beau⸗ 
tragten 


ſondere Form der Abſchreibung. Der Abzug von 
Verluſten bei Spekulationen ſei ebenfalls zweifel⸗ 
los zuläſſig, aber immer nur innerhalb des lau⸗ 
fenden Steuerjahres. 
ſei immer nur derjenige zu betrachten, der nach 
n etwaigen Verluſtes als Reingewinn Gottesdienſt in der engliſchen Kapelle im Schloſſe 
verbleibe. 


Als Spekulationsgewinn 


Nur dieſer könne ſteuerpflichtig ſein. 
Abg. v. Zedlitz (freik.) empfiehlt Ableb⸗ 
nung des Autrages Brömel, der nur geeignet ſei, 


Unklarheiten in das Geſetz zu bringen. 


Der Antrag Goldſchmidt⸗Brömel wird abge⸗ 
redaktionellen Aenderung angenommen. 
§ 15 behandelt die Einkommensberechnung 


aus gewiunbringenden Beſchäſtigung und perio⸗ \ 
diſch wiederkehrenden Hebungen und wird debatte⸗ | cum für die 
los angenommen. 


$ 16, betreffend die Ermittelung des Ein: 


kommens der Aktiengeſellſchaften, iſt bereits bei Geſandte iſt, 
Abſatz 4 8 1 der Vorlage erledigt. 


8 17 enthält den Steuertarif. Hierzu lie⸗ 

gen mehrere Anträge tor: 

1) vom Abg. Dr. En neccerus (matl.); 
derſelbe will die auf 500 Mark feſt⸗ 


geſetzten Steuerſtufen mit 60 bis 330 


60 bis 300 Mark vorſchlägt. 

Der Antrag Vygen «matl), we 
die mehr als 3 Proz. betragenden Steuer⸗ 
ſätze aufheben und dafür bezüglich der Eiu⸗ 
kommen über 9500 Mark die Reg.⸗Vorlage 
wiederherſtellen will, wonach für Einkom⸗ 
men von 9500 bis 10,500 Mark die Steuer 
300 Mark beträgt, bis 100,500 Mark Ein⸗ 
kemmen für jede feruere 1000 30 Mk. 
Steuer und von da ab für jede ferneren 
5000 Mark Mehreinkommen 150 Mark 
Steuern zu zahlen ſind. 

Der Antrag Richter (bfr.) verlangt für 
die Einkommen von 2400 bis 10,500 Mk. 
Steuerſtufen von 46 bis 200 Mark (gegen 
44 bis 300 Mark der Verlage). 

4) Der Antrag Rickert (dfr.) verlangt die⸗ 
5 55 Stufen mit 42 bis 250 Mark be⸗ 
aſtet. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Finanzrath 
Wallach giebt eine Ueberſicht der Ausfälle, 
die nach den einzelnen Anträgen zu erwarten 
ſtehen. 

Abg. Vygen (uatl.) bekämpft die Beſchlüſſe 
der Kommiſſiou, der Steuertarif jet in Verbin⸗ 
dung mit dem Deklarationszwange unannehmbar. 
Abg. Wüſten (freik.): Die Ausführungen 


2 


— 


3 


— 


des Vorredners erinnerten an die Worte derſſ 


„Köln. Ztg.“, daß kein Menſch von Intelligenz, 
Bürgerſtolz und großem Vermögen für die Vor⸗ 
lage ſtimmen kann. (Heiterkeit) Redner em⸗ 
pfiehlt die Kommiſſionsbeſchlüſſe. . 

Abg. Richter (öfr.): Von einem Ausfall 
durch niedrigere Sätze kann zunächſt nicht die 
Rede ſein, denn das Geſetz wird 20, 30, vielleicht 
40 Millionen mehr einbringen. Nöthig iſt eine 
Eutlaſtung der mittleren Einkommen, denn wäh⸗ 
rend die kleinen Einkommen mehrfach Erleichte⸗ 
rungen erfahren haben, ſtehen die mittleren Ein⸗ 
kommen noch immer ſchwer belaſtet da, obwohl 
bei ſolchen Familien im Falle des Todes des Er⸗ 
nährers die Noth größer iſt als bei Familien 
mit kleinen Einkommen. Eine Ueberſicht über 
die Wirkung des Steuertarifs wird erſt dann 
möglich ſein, wenn ſeine Wirkung auf die Ge⸗ 
meindebeſteuerung klargeſtellt iſt. Wie es aber 
den Anſchein hat, läuft die ganze gegenwärtige 
Finanzpolitik darauf hinaus, die Mittel aus der 
Lex Huene für allgemeine Staatszwecke zu ver⸗ 
wenden. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Wer den 
Weg der weiteren Steuerreform beſchreiten will, 


K 
R 


daß die Dellarationspflicht eine fo erhebliche 
Mehreinnahme liefern wird, iſt noch keinesweges 
feſigeſtellt. Eutlaſte man die mittleren Einkom⸗ 
men zu ſehr, ſo werden für die Gemeinden, na⸗ 
mentlich in den weſtlichen Provinzen, die 
Steuerverhältuiſſe ſehr mißlich geſtaltet; dort 
würden die höheren Vermögen daun ſo ſehr mit 
Kommunalabgaben belaſtet, daß dieſe Beſitzer ſich 
bald veranlaßt ſehen würden, aus ſolchen Gemein⸗ 
den fortzuziehen. (Sehr richtig!) Der Ueberſchuß, 
den der Abg. Richter von der Selbſteinſchätzung 


in Ausſicht ſtellt, iſt ganz willkürlich bemeſſen. f 


Ueber die Nothwendigkeit der Entlaftung des 


tragte Einfügung nicht erfolge, bei Aufſtellung Grund: und Gebäudebeſitzes find wir alle einig; 
der Bilanz ſehr leicht mit der Auffaſſung der die Modalitäten dazu werden ſich wohl finden 


Veranlagungskommiſſion in Widerſpruch gerathen laſſen. Wer die Ziele der Steuerreform will, den 


und deshalb in Strafe verfallen könnte. 


kann dieſelben nicht illuſoriſch machen, wie dies 


Geh. Rath Wallach erklärt ſich gegen der Antrag Richter will. 


dieſen Antrag, durch den zwei Beſtimmungen 
herangezogen würden, die ſich widerſprechen und 


grade das herbeiführen würden, was der Antrag undurchführbar iſt; er empfiehlt den Kommiſſions“ lich, 


vermeiden wolle, denn die eine Beſtimmung han⸗ 
dele von den Handelsgeſchäften im Allgemeinen, 
die andern von den Aktiengeſellſchaften. Er 
halle es deshalb für richtig, daß es bei den all⸗ 
gemeinen Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches 
verbleibe. 

Abg. Brömel (dfr.) führt aus, daß fein 
Autrag den Zweck habe, dem Gewerbetreibenden 
eine genaue Feſtſtellung ſeines Einkommens zu 
ermöglichen, ohne denſelben bei der Deklaration 
einer Gefahr auszuſetzen. 


Ab 
Antrag 


Dr. Krauſe (natl.) bekämpft den 


N 


Antrag. 

Abg. v. Eynern (natl.) kommt mit ſ 
Ausführungen dem Abg. Richter nahe. Mi 
Progreſſiv⸗Sätzen auf hohe V 
man die wohlhabenden Familien aus kleinen Ge⸗ 
meinden. Zufolge dieſes Geſetzes wird eine Aus⸗ 


wanderung nach Hamburg ſtattfinden, weil dort die erhobenen 


wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Mark beſteuern, während die Kommiſſion eleven 


chter, der für die Kommunalbeſteuerung führer würden zu ve 


ermögen verſcheuche daß die ber 


Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
hagen Aug. J. Wolff & Co. 


neral des 9. Armee-Korps General Grafen von 
Walderſee und deſſen Gemahlin. Am Sonntag 
Mittag beſuchte Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


thiner Straße 13. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät 
und Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Margarethe nach England wird vorausſichtlich 
morgen erfolgen. a 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
war am geſtrigen Abende um 6 Uhr zum 


Monbijoun auweſend. Am Nachmittage gegen 
3 Uhr hatte Allerhöchſivieſelbe der Gemahlin des 
Wirkl. Geh. Raths von Keudell einen Beſuch 
abgeſtattet. ; 

— Hſü⸗Ching Cheng, der nach etwa 3½ jäh⸗ 
riger europäiſcher Miſſion in Berlin, Wien, 
Paris, Nom, Brüſſel, dem Haag und St. Peters⸗ 
burg im Januar 1888 nach China zurückgekehrte 
und zur Ablöſung feines Amtsnachfolgers Hung⸗ 
N Höfe und Regierungen von Berlin, 
Petersburg, Wien und dem Haag 
beziehungsweiſe neuernanute chineſiſche 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
ſammt feinem neuen Perſonal und privaten Ge⸗ 
folge mit dem am 14. v. M. von Shanghai ab- 
gegangenen deutſchen Reichspoſtdampfer „Preußen“ 
vorgeſlern in Genug gelandet. Das neue Ges 
ſandtſchaftsperſonal und zwar erſter Legations⸗ 
ſelretär, Geſandtſchaſtsattachés und Geſandtſchafts⸗ 
einſchließlich zweier Polizeileute, beſteht 
aus 19 Perſenen, von welchen etwa 6 zur Ge⸗ 


St. 


wieder⸗ 


lcher ſandiſchaft in St. Petersburg ihre Zutheilung er⸗ 


halten werben, während bie übrigen beim Zentral⸗ 
ſitze des Chefs der Geſandiſchaft in Berlin ver⸗ 
bleiben und daſelbſt das noch derzeitige Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Perſonal bis auf etwa zwei Mitglieder 
abzulöſen beſtimmt ſind. Bereits am letzten 
Mittwoch war im Auftrage des Geſandten Hung⸗ 
Senn der langjährige Dolmetſch⸗ Sekretär der 
hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft Dr. Kreyer 
nach Genua gereiſt, um ſeinen früheren hieſigen 
Chef daſelbſt zu empfangen und demſelben zur 
Weilerreiſe nach Berlin als Reiſemarſchall zu 
dienen, Die Ankunft hierſelbſt wird nach hierher 
gelangten telegraphiſchen Nachrichten Mittwoch 
ſrüh erfolgen. 

Kiel, 16. Februar. (W. T. B.) Nach⸗ 
dem die vor dem Hafen liegende Eisbarre nun⸗ 
mehr vollſtäudig geſprengt worden, iſt der Dar 
fen für den Dampfer » Verkehr wieder vollkom⸗ 
men frei. 

Halle a. S., 16. Febrnar. In Greiz 
iſt der „Kladderadatſch wegen Beleidigung des 
Fürſten von Reuß konſiszirt worden; es ſoll ge⸗ 
gen die Redaktion des Blattes ein Strafantrag 
geſtellt werden. 

Köln, 16. Februar. Die „Köla. Ztg.“ 
chreibt: Die induſtriellen Kreiſe im Rheinland 
und Weſtfalen ſind in nicht geringe Erregung 
verſetzt worden durch ein Rundſchreiben des 
Handelsminiſters, worin Letzterer ſagt, von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten werde darüber Beſchwerde ge⸗ 
führt, daß die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengruben 
ihre vertragsmäßig eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen zur Lieferung von Kohlen an deutſche 
Gewerbetreibende ſehr läſſig erfüllten und die 
dieſerhalb gegen fie erhobenen Beſchwerden 
mit dem Hinweis auf die ungenügende Zufüh⸗ 
rung von Wagen ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen oder auf Störungen des Betriebes 
zu enlkräften verſuchten, wogegen ſie die 
ausländiſchen Abnehmer günſtiger beyan⸗ 
delten. Insbeſondere hälten in den letzten 
Wochen vielfach inläudiſche Abnehmer nur einen 
geringen Theil der ihnen zuſtehenden Lieferungen 
erhalten und ſeien dadurch in große Noth ge⸗ 
rathen, während gleichzeitig große Kohlen⸗ 
quantitäten ins Ausland erportirt find. Ferner 
wird Beſchwerde darüber geführt, daß einzelne 
Zechen, weun ſich ihnen Gelegenheit zu einer 
günſtigeren Verwerthung ihrer Kohlen bietet, 
den vorhandenen Koblenmangel vorſchützen, 
ihre vertragsmäßigen Lieferungen einzu⸗ 
ſchränken und dadurch die disponibel gewordenen 
Quantitäten anderwärts zu höheren Preiſen zu 
verkaufen. Von anderer Seite werde außerdem 
behauptet, daß die Zechen nach dem Auslande zu 
weſentlich billigeren Preiſen verkaufen als an die 
inläudiſchen Verbraucher, fo daß es es für letz⸗ 
tere ſogar ſich vortheilhafter ſtellt, die deutſchen 
Kohlen, ſtatt direkt von den Zechen, aus dem 
Auslaude zu beziehen. „Wenn auch bisher ein 
beweisktäftiges Material für dieſe Behauptungen 
nur in geringem Maße erbracht worden, ſo er⸗ 
cheint mir doch“, ſchreibt der Miniſter, „eine 
eingehende Unterſuchung der vorgebrachten Bes 
ſchwerden geboten.“ Demgemäß erſucht der 
Miniſter die Handelskammer, durch Umfrage bei 
größeren Gewerbetreibenden ihres Bezirks 
uſtellen, ob und in welchem Umfange dieſe 
erden begründet ſind, und über die Mittel 
n äußern. Die Beſchwerde⸗ 
ranlaſſen ſein, ſoweit mög⸗ 
ihre Beſchwerden mit ziffermäßigen An⸗ 

zu begründen, damit die Prüfung der⸗ 


feſtz 
Beſchw 
zur Abſtellung ſich z 


gaben 


einen ſelben im Einzelnen erfolgen kann. Die den 
t den Zechen gemachte Unterſtellung ſei eine derartige, 


gbaulichen Kreiſe nicht umhin könn⸗ 
ten, ſich mit ihr zu beſchäſtigen. Dieſelben ſeien 
überzeugt, daß die Gutachten der Handelskammern 
Beſchwerden nicht beſtätigen 


der Höchſibetrag der Steuer nur 31, Prozent werden. 


beträgt. Mehreinnahmen aus der Einkommen⸗ 
ſteuer ſind nicht nöthig. Es ſollte für große 
Vermögen ein Prozentſatz von 4 Prozent ger 


Abg. Vygen (ul.) glaubt, daß die Bedenken nügen. 


der Regierung gegen den Antrag Brömel biſei⸗ 
tigt werden würden, wenn man die betreffende 
Beſtimmung fakultativ hinſtellt. 


Miniſter Dr. Miqnel: Dadurch würden Berathung. 


die Bedenken nicht beſeitigt werden. Entweder 
werde bei der Berechnung des Einkommens nach 
allgemeinen Grundſätzen verfahren oder man 
ſagt, der Kaufmann thue dem Geſetze Genüge, 
wenn er dabei nach den Beſtimmungen des Han⸗ 
delsgeſetzbuches verfahre. Der Antrag Brömel 


wolle nun einen neuen Weg, indem er dem kurze Kon 


Steuerzahler einen Weg vorſchlage, der nur 
der allergrößten Verwirrun führen müßte. 
bitte deshalb, es bei dem 
zu belaſſen. 
Abg. Dr. 


Die von den Antragſtellern befürchteten Gefahren 


könnten nicht entſtehen. Dagegen wünſche er von geſtern Nachmitta 
Behand⸗ ruſſiſchen Botſchafte 


dem Finanzminiſter Auskunft über die 
lung des Delkredere⸗Konto. Er glaube, daß der 
Kaufmann berechtigt ſei, zweifelhafte Forde⸗ 
rungen abzusetzen. Ferner wünſche er den Abzug 
etwaiger Verluſte bei Spekulationen. N 


EEE 


— N 


ommiſſionsvorſchlage de 
Rathes Dr. von Lucanus und empfing den Ober⸗ die anderen, 
Hammacher (ul.) bezeichnet Landesgerichts⸗Präſidenten Hagens a 
den Antrag Goldſchmidt⸗Brömel als überflüſſig. furt a. = un 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 


Schluß 4 Uhr. 


Deut ſchlaund. 


Berlin, 16. Februar. Se. Majeftät der 
Kaiſer hatte heute im auswärtigen Amte eine 


s Chefs des Zivil⸗Kabinets Wirklichen Geheimen 


d den Diviſionspfarrer 


e. 


r Beſuche ab. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
beſuchte am Sonnabend Nachmittag die Wadzeck⸗ 
Anſtalt und das 
Stände und emp 


ferenz mit dem Staatsſelretär chen. rüchte 
u von Marſchall, hörte ſpäter den Vortrag des um. 


1 Miniſters des königlichen Hauſes v. Wedell und 


Majeſtät der Kaiſer ſtattete von Preußen vo 
dem franzöſiſchen und dem erhalten habe. 


eimathhaus für Töchter höherer bl 
ng den kommandirenden Ge⸗ gers. Ein ſolcher dürfte aber ſchwer zu finden 


Oeſterreich⸗Uungarn. 

Peſt, 16. Februar. (W. T. B.) Der 
Ackerbauminiſter beſchränkte in Folge der in 
Serbien aufgetretenen Maul⸗ und Klauenſeuche 
die Einfuhr von Hornvieh, Schafen, Ziegen und 
Borſtenvieh auf Herkünfte aus vollkommen 
ſeuchenfreien Gemeinden, welche durch einen vom 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſulate zu viſirenden, 
von der Gemeindevertretung auszuſtellenden Vieh⸗ 
paß nachzuweiſen iſt. 


Belgien. 
Seit einigen Tagen gehen in Brüſſel Ge⸗ 
über den Rücktritt des Kriegsminiſters 
Die einen ſagen, er wolle ſein Amt nieder⸗ 
legen, weil ſeine Stellung in Folge der Ent⸗ 
huͤllungen penſionirter Generäle erſchüttert ſei, 
weil der Miniſter wegen des ver⸗ 


us Frank- ſpäteten Eintreffens der eskortirenden Huſaren⸗ 


Wendlandt. ſchwadron bei der Ankunft des Prinzen Heinrich 
m König einen 1 . — erweis 


Der letztere Grund ſcheint nicht 
ſtichhaltig, wohl aber der erſtere. Die „Inder 
pendance Belge“ glaubt zu wiſſen, General Pon⸗ 
tus habe ſeine Entlaſſung bereits nachgeſucht und 
eibe nur bis zur Ernennung ſeines Nachfol⸗ 


u ee rer 


gegenwärtigen Miniſteriums je gebilligt hat. 155 Stimmen angenommen. 
Beſtätigt ſich die Rücktrittsnachricht, fo müßte 

deshalb vielleicht der Kriegsminiſter aus dem Rußland. 
ivilſtande genommen werden, allein geeignete 


gerten Reformen anſtreben. 
5 Frankreich. 


vertagt worden. 


binets befriedigt. 


ſeien aber neue Männer, welche auch neuen Geiſt 
E- in die gegebene Situation bringen würden. Die 
9 „Liberté“ meint, das Programm beweiſe, daß 


mache. 
Der Depntirte Clech iſt geftorben. 

Die belgiſche Geſandtſchaft hat die Ein⸗ 

ladungskarten zu dem franzöſiſchen Wohlthätig⸗ 

keitsballe mit dem Bemerken zurückgeſandt, daß 

die Geſondtſchaft alle ihre Mittel zur Unter⸗ 

ſtützung ihrer Landsleute bedürfe, welchen die 

franzöſiſchen Behörden Hülfe verweigerten. Meh⸗ 

= Blätter weiſen dieſen Vorwurf in heftigen 

rten als ungerecht zurück. 5 

Paris, 16. Februar. Die Polizei ſoll neue 

Schriftſtücke über Boulanger und das ehemalige 

Komitee für die nationale Vertheidigung auf fol⸗ 

— Weiſe entdeckt haben: Eine Frau, zu der 

enlanger früher in intimen Beziehungen geſtanden 

hat, konnte ihre Miethe nicht bezahlen, und es 

wurden daher ihre Möbel u. ſ. w. mit Beſchlag 

belegt. Unter den beſchlagnahmten Gegenſtänden 

befand ſich auch ein Korb mit Briefen und 

N anderen Schriftſtücken, die ſich auf Beulanger 

2 bezieben. Der Polizeikommiſſar hat bereits die 
. Briefe politiſchen Inhalts an ſich genommen. 


Atalien. 


Rom, 14. Februar. (W. T. B.) In der 
vom Miniſterpräſidenten Rudini verleſenen mi⸗ 
niſteriellen Erklärung wird betreffs einiger Punkte 
der inneren Politik noch hervorgehoben: Es wür⸗ 
den mehrere Geſetzentwürfe beantraat werden, die 

. dazu dienen ſollten, dem Staateſchatze theils ſo⸗ 

N fort, theils in naher 3 eine Erleichterung 

i zu bringen. Als beſonders dringend erſcheine 

? ihm die Regelung des Umlaufs der Banknoten; 
es würden ferner Maßnahmen vorgeſchlagen wer 
den, um die Kreditverhältniſſe dauernd zu beſſern. 
Zur Abſchaffung des Geſetzes über das Liſten⸗ 
ſtrutinium werde das Kabinet, obſchon es die 
Aufhebung des fraglichen Geſetzes wolle, die 
Initiative nicht ergreifen, das Kabinet werde 
vielmehr das Ergebniß der bezüglichen Erhebun⸗ 
gen abwarten, welche die unter dem vorigen Ka⸗ 
binet ernannten Kommiſſionen und die von der 
Kammer gewählte Kommiſſion angeſtellt hätten. 


geſtohlen worden. 


hat dieſer Tage das Landgericht in 


ſammten Schaden zu tragen. 


ſeiner Anſicht eine Abänderung der Wahlordnung 

5 nicht nothwendiger Weiſe ſofortige Neuwahlen 

4 nach ſich ziehen würde. Im Senat verlas Ru⸗ 

; dini dieſelbe Erklärung wie in der Kammer, 

worauf ſich der Senat vertagte. 

5 Rom, 16. Februar. Die Ernennung des 

7 Vizeadmirals San Bon, eines perſönlichen Fein⸗ 

5 des des bisherigen Marineminiſters Brin, zu 

* deſſen Nachfolger kam unerwartet. Die Oppo⸗ 

3 ſition bezeichnet die Ernennung als eine Takt⸗ 

leſigleit. San Bon ſagte im vorigen Jahre 

£ feinem Vorgänger Brin im Seuate bei Gelegen- 

2 heit der Budgetdebatte: „Wenn Sie ſich in der 

3 Uniform eines Admirals im Spiegel betrachten, 
müſſen Sie wohl lachen.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Februar. Der Kampf zwiſchen 

dem Rhederbunde und den Arbeiterunionen hat 

ſich nun von Cardiff und London auch auf Liver⸗ 

pool erſtreckt. Die dortigen großen Dampfer⸗ 

A linien verbieten ihren Arbeitern, während der 
= Arbeit den Knopf oder die Schleife, ihre Vereins⸗ 
3 abzeichen, zu tragen. In den verſchiedenen Liver⸗ 


auch jetzt noch Anwendung ſinden. 


74jährigen Geburtstag. 


in voller Rüſtigkeit und Geſundheit. 


Hochzeit. 


der Geſellſchaften, uur Arbeiter ohne dieſe Ab⸗ 


4 zeichen beſchäfligen zu wollen, durch Auſchlag⸗ lich Schöne in alle Schichten der Geſellſchaft zu 
0 zettel kundgegeben, und da dieſe in dem Punkte tragen. Das Unternehmen iſt in feiner ganzen 


nachzugeben ſich weigerten, wurden ſie entlaſſen 
und „freie“ Arbeiter angenommen. Etwa 2000 
Unioniſten ſind auf dieſe Weiſe arbeitslos. Die 


Dominian⸗, Leyland⸗ und Beaverlinien haben 
auf dieſe Art der Union den Fehdehandſchuh 
hingeworfen. Sie gehören alle dem Rheder⸗ 
bunde an. Viele der Arbeiter zu Cardiff, welche 
vor einer Woche die Bute⸗Dock-Geſellſchaft im 
3 Stiche ließen, boten derſelben geſtern ihre Dienſte 
1 wieder an und fanden auch Beſchäftigung. Die 
. Arbeit macht Fortſchritte; täglich nimmt die 
Ball der geladenen Schiffe zu und der Rheder; 
7 und fühlt ſich ſiegesmuthig. In den Londoner 
4 Albert⸗ und Viktoria⸗Docks dauert die theilweiſe 
2 Sperre noch fort. Viele der Dampfer werden 
’ durch „freie“ Arbeiter beladen, die unter Polizei 
ſchutz ſtehen. 

Bi In dem Flüßchen Crouch, zu Buruham in 
3 Eſſer, wurde gejtern ein 50 Fuß langer Wal 
sich gefangen und erſchoſſen. Dieſer Fluß ſcheint 
ein Lieblingsaufenthalt der Seeungethüme zu fein, 
denn ebenda fing man ſchon vor zwei Jahren 

einen Hai: und einen Walſiſch. 
Das englifche Unterhaus beſchäftigte ſich am 
11. d. Mts. mit der ſeit 20 Jahren alljährlich 
wiederkehrenden Vorlage zur Legaliſirung der 
8 Schwägerinnenehe. Das Haus der Gemeinen 
5 hat dieſe Vorlage bereits ſechs Mal mit mehr 
3 oder minder erheblicher Stimmenmehrheit auge⸗ 
nommen, aber im Oberhaus ſcheiterte ſie ſtets 
an dem Widerſtande der Biſchöſe. Diesmal 
ſtellte der Abgeordnete J. Kelly (konſervativer 
Vertreter des Londoner Wahlbezirks Camberwell) 
den Antrag auf zweite Leſung der Vorlage. Zur 
Begründung derſelben hob er hervor, daß Eng⸗ 
land das einzige Land in der Welt ſei, in wel⸗ 
chem die Schwägerinnenehe nicht eingeführt ſei, 
während ſie in dem langen Zeitraum von 1603 
bis 1835 völlig legal geweſen. Die öffentliche 
Meinung in England, namentlich aber die Ar⸗ 
beiterklaſſe, begünſtige die in der Bill vorge⸗ 
ſchlagene Abänderung der Ehegeſetze. Jeffreys 
(konſerv.) beantragte die Verwerfung der Vorlage 
aus dem Grunde, daß die Ehe mit der Schweſter 
der verſtorbenen Frau im Lande Mißtrauen und 
Ekel einflößte. Das trauliche Verhältniß zwiſchen 
Schwager und Schwägerin würde verſchwinden, 
wenn die Bill Geſetzeskraft erhalten ſollte. Me. 
Laren (liberal) beanſtandete die Maßregel, weil 
ſie dem Mann ein Privilegium gewähren würde, 
es ſie der Frau verweigere, indem ſie ihr 
nicht geſtatte, den Bruder ihres verſtorbenen 
Maunes zu ehelichen. Nach weiterer Erörterung, 
in deren Verlauf der Generalfiskal für Schott⸗ 
laud den An auf rfung der Vorlage 


zu nennen iſt. 


wurden, gab es ein großes Halloh. 


ten ihn mit „Herr Kolleje!“ 


nach dem Café Bauer zu fahren. 
Dro 


mit den Worten zum Bock hinauf: 


fluthenden Künſtler⸗Invaſion. 


Moskau, 15. Februar. Geſtern fand zu 
Ehren des Erzherzogs Franz Ferdinand von 

Paris, 15. Februar. Der „Temps“ und Oeſterreich⸗Eſte bei dem Generalgouverneur, 
und die „Liberté“ äußern ſich über das geſtern Fürſten Dolgorukow, ein Diner von 48 Gedecken 
verleſene Programm des neuen italieniſchen Ka⸗ ſtatt. Während der Tafel brachte der General⸗ 
i j Der „Temps“ fiudet in dem gouverneur einen Trinkſpruch auf den Erzherzog 
die auswärtige Politik betreffenden Paſſus den Franz Ferdinand und den Kaiſer Franz Joſe 
lange vermißten Accent der Weisheit, Feſtigkeit aus, welchen der Erzherzog mit einem Trink⸗ 
und Mäßigung. Das Programm laſſe kein plötz⸗ ſpruch auf den Kaiſer vou Rußland erwiderte. 
liches Zerreißen der Kontinuität erwarten, s err xx 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. Februar. Der königl. Po⸗ 
Italien ſeinen diplomatiſchen Engagements treu lizei⸗Direktion iſt wieder einmal falſches Geld 
bleibe, aber der Ton ſei es, welcher die Muſik überliefert: von der Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ein von dieſer vereinnahmtes 
Dreimarkſtück, ferner ein im Reſtaurant Fran⸗ 
kenbräu eingenommenes Zweimarkſtück. 

*Der Fleiſcherwittwe Auguſte Brix ſind 
am letzten Markttage aus ihrer Bude mehrere 
Gegenſtände — 1 Handkorb, 1 Geldbeutel mit 
Inhalt, 1 Meſſer, 1 Fleiſcherſchürze, 1 Tuch — 


— Einen für Hausbeſitzer wicht 


— Nach einer Enticheidung des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts (I. Senat) vom 4. d. M. fteht den 
Kreisbeamten wegen Disziplinarſtrafverfügung 
des Landraths die Klage im Streitverfahren nicht 
offen. Zwar gewährt der 8 134 N 
Kreisordnungz⸗Novelle unmittelbar dem Landrathe 
und durch Hmweis auf den 8 68 auch dem 
Kreisausſchuſſe und dem Regierungs⸗Präſidenten 
die Befugniß zur Verhängung von Ordnungsſtrafen; 
obwohl nun der fo in Vezug genommene § 68 
gegen Strafverfügungen des Kreisausſchuſſes oder 
des Regierungs⸗Präſidenten nach vorangegangener 
Beſchwerde die Klage an das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht gewährt hat, ſo hat doch weder dieſe Vor⸗ 
ſchrift, noch auch der § 134 Nr. 3 ſelbſt das 
gleiche Rechtsmittel gegen die Straſverfügungen 
des Landraths zugelaſſen. Bezüglich dieſer müſ⸗ 
fen daher der $ 21 des Disziplinargeſetzes vom 
21. Juli 1852 und die dort vorgeſehenen Rechts. 
mittel — die Beſchwerde im vorgeſeyenen Inſtan⸗ 
Das Kabinet welle indeſſen erklären, daß nach zenzuge unter Ausſchluß des Streiwerfahreus — 


Aus den Provinzen. 


Der Schneidermeiſter Ludwig Walter 
in Naugard feiert heute, am 17., fein 50äh⸗ 
riges Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubiläum und ſeinen 
Der Jubilar leiſtete 
heute vor 50 Jahren vor dem damaligen Bür⸗ 
germeiſter Herrn Lawrence den damals noch ge⸗ 
ſetzlichen Bürgereid. Dieſe Feier begeht derſelbe 


wollen wir noch, daß derſelbe der älteſte Hand⸗ 
werker in Naugard iſt, der ſein Geſchäft noch 
ſelbſtſtändig betreibt. Derſelbe feiert am 1. Oſter⸗ 
tage mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen 


Kunſt und Literatur. 

„Schmücke dein Heim!“ Dieſe Deviſe hat 
ſich auch die illuſtrirte kunſtgewerbliche Zeitſchrift 
für „Innen Dekoration“ (Verlag von Alexan⸗ 
der Koch, Darmſtadt) auf ihr Programm ge⸗ 
ſchrieben und hiermit die nicht leichte Verpflich- 
5 tung übernommen: ein nimmermüder, gewiſſen 
‚pooler Docks wurde den Arbeitern der Entſchluß hafter Vermittler zwiſchen Kunſthandwerk und 
Publikum zu ſein und den Sinn für das wirk⸗ 


Geſtaltung berufen, ein Liebling aller kunſtſinni⸗ 
den Kreiſe zu abet nun, AH 95 Dres von 
! ; . 5 Mark pro Halbjahr bei monatlich einmaligem 
Cunard⸗, Inman⸗ und International -, Amerikan⸗, Erſcheinen gegenüber dem Gebotenen ein geringer 


Probehefte hält die Verlagsbuchhandlung 
ſowie jede ſolide Buchhandlung koſtenfrei zur 
Verfügung oder vermittelt dieſelben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Eine drollige Scene ſpielte ſich 
nach dem jüngſt ſtattgehabten Herreu⸗Koſtümfeſt 
„Berliner Pflaſter“ ab, welches die Künſtler und 
Kunſtakademiker in der Nacht zum Sonnabend in 
der Tonhalle veranſtalteten. In einem Trupp von 
Charaktertypen, welcher gegen 5 Uhr Morgen 
das Etabliſſement verließ, befand ſich auch ein 
„Droſchkenkutſcher zweiter Güte“, der ſich durch 
wunderbare Echtheit im Habitus, durch eio juvia⸗ 
les röthlichſtrahlendes Angeſicht auszeichnete. Als 
die Führer der vor der Tonhalle harrenden Droſch⸗ 
ken erſter Klaſſe des Pſendo⸗Kutſchers anſichtig 


auf ihn zu, ſchüttelten ihm d e Nand und begrüß- 

i Einer der Droſch⸗ 
fenfuticher war fo entzückt von der charakteriſti⸗ 
ſchen Erſcheinung des Simili-Roſſelenkers, daß er 
ſich erbot, ihn und feine Begleiter „vor niſcht“ 


ſchlag wurde mit Jubel angenommen. 

ſchtentulſcher zweiter Güte nahm ganz allein 
den Sitz im Fond ein; ihm gegenüber placirten 
ſich ein Lumpenſammler mit dem Sack und ein 
Schloſſerlehrling mit geſchwärztem Geſicht. Eine 
Spreewälder Amme und ein Reſerviſt kletterten zu 
dem Kutſcher auf den Bock und im ſauſenden 
Galopp ging es durch die Friedrichſtraße. 
dem Café Bauer angelangt, lüftete der Kutſcher 
höflich den Hut: „Herr Kolleje, es war mir ein 
Vergnüjen.“ So ohne weiteres wollte der gratis 
kutſchirte Roſſelenker aber den Mann erſter Klaſſe 
nicht ziehen laſſen. Er holte eine Schnapsflaſche 
aus dem blauen Mantel hervor und reichte ſie 


Se man, det is keine Koch'ſche Lymphe!“ 
Im Café Bauer, wohin ſich die meiſten Feſt⸗ 
theilnehmer begeben hatten, herrſchte ein tolles 
Treiben und einige hierher verirrte Provinziale 
machten große Augen ob der plötzlich herein⸗ 


— re 5 vom aich 5 — — 
war vielleicht doch zu nachſichtig, den Grafen 
Kleiſt aus dem Gefängniſſe veiteile zu entlaſſen. bez., 13,45 B., per Juni 1345 G., 13,50 B. Februar, Oberpegel . 4,96 Meter, Unter⸗ 
Wie er die erſten Tage der goldenen Freiheit be⸗ Schwach 
nutzt hat, lehrt folgende Geſchichte. Es war vor⸗ 

trag auf Verwe auszuſehen, daß die letzte Geliebte des Grafen, 
namens ker Regierung unterſtützte, wurde der Emma Martens, welche handgreifliche Beweiſe 


ein, da kein General die militäriſche Politik des Antrag auf zweite Leſung der Bill mit 202 gegen ſeiner Liebe ſchon vielfach erhalten, ihren „Karl“ per März 20,45, per Mai 20,70. Roggen 


von den düſtern Pforten Plötzenſees abholen und hieſiger loko 17,50, fremder loko 20,00, per 
auf ſeinen erſten Fahrten durch die Stadt be⸗ März 17,95, per Mai 17,95. Hafer hieſiger 
gleiten würde. Alte Liebe roſtet eben nicht, aber lolo 15,50, fremder 17,00. Rüböl lolo 61.50, 


Berlin, den 16. Februar 18 vl. 


Deutſche Fonds, Pfand- und ientenbriefe. 


Deutſche N.⸗Anl. 4% 106,75 b Schl.⸗Hlſt.⸗Pidl. 31 0% 96,40 
do. do. 313% 98,99. | Weſtſaliſch. do. 406, 10,10 U 
do. do. 


Petersburg, 15. Februar. Der Befehl „Boxer Karls“ Fäuſte waren auch die alten ge- per März —,—, per Mai 59,70, per Oktober V sent Ant. ua 10% , Weste. zien 2 7 580 50 
ſonen fehlen auch hier gänzlich, abgeſehen von des Kiewer Polizeimeiſters betreffs der Ent⸗ blieben. In den erſten Tagen kam das Pärchen 60,00. ; 2 uf. Et ane . Male 92 a 
: Abgeordneten, die Offiziere waren, die gerade laſſung der jüdiſchen Handlungsgehülfen bis auf kaum zur Beſinnung; denn alle die alten Pläg-| . een „ 16. Februar, Vormitt. 11 Uhr. |nr&asiun. 300% 399066 n er 1080 5 
4 darum aber auch die von der Regierung verwei⸗ einen in jedem Geſchäft iſt auf unbeſtimmte Zeit chen, von denen in Plötzenſee nur die Erinnerung Ka 


5 . 2% 
Preuß. St.⸗Anl. 25 102,00 G Hannover. Rtbr. 4% —.— 


ffee. (Vormittagsbericht.) Good average | Bert. Stadt Bol 31 3% 96,90 6@| Lauenburg. ter. 1 de, 
gezehrt, mußten aufgeſucht werden, und es gab Santos per Februar 82,50, per März 82,00,| de. de. neue 5.40% 5080 oc Kalmia de. 4% 1024 
da jetzt, wie früher, fo ſüßen Wein... So per Mai 80,25, per September 76,25. — Weſtpr. Pr.⸗Obl. 3% 95,256 Preußiſche do. 4% 109,10 @ 


ſchwelgten denn Beide in eitel Wonne. Am Behauptet. 
Freitag unternahm Graf Kleiſt aber eine Extra⸗ Hamburg, 16. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
tour ohne Damen, nach dem Admiralsgartenbad, Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben 


ag Botepen N wer weiß wo Ki noch 1 I. ka a pCt. 55 de. ee 5 
hin. Seine Emma ſuchte ihn mit Hülfe des neue Ufance, frei an Bord Hamburg per Landſch G.⸗Pfbr 1% 102.50 0 Hamburg Staats 
f gräflichen „Kuriers“ bei Dreſſel. Dort und Februar 13,75, per März 13,52½, per Mai e % 4% Ae e 


anderwärts fand fie den Geliebten aber nicht, 13,50, per Auguſt 13,70. — Ruhig. 
indeß wollte ſie es immer nicht glauben, daß 
man über ſeinen Verbleib nichts wiſſe. Dieſes dukten⸗ Markt. Weizen lolo feſt, 
Mißtrauen ſollte ihr übel bekommen; denn ſpät per Frühjabr 8,16 G., 8,18 B., per Herbſt 7,74 
Abends rückte ihr „Boxerkarl“ auf die Bude und G., 776 B. Hafer per Frühjahr 6,93 G., 
bläute fie in Gegenwart des „Kouriers“ gründ⸗ 6,95 B. Hafer per Herbſt 6,12 G., 6,14 B. 


Peſt, 16. Februar, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ Pommersche do. 7 % 97,758 


Berliner Pfdbr. 5% 116,406 Nh.u Weſtf. do. 4% 109,00 bi 
oo. do. 41 111,205 Sächſiſche do. 4% 102,90 
do. do. 4% 104,30 0 Schleſiſche do. 4% 103,90 B 

91 % 97,00 6 Schl. Holſt. do. 4% 102,70 & 
Badiſche % Eiſen⸗ * 
bahn-Anleihe 4% 109, 70 & 

Baperifhe Anl. 4% 105,90 

40 


do. do. 
Kur.⸗ u. Neumärk. 31% —,— 
2,7% 90,75 


Anleihe v. 1886 3% 95, 
D. 3% 85,256 Hamburg. Rente 3½% 98,4 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31% 96,70 8 do. amort. N 
Staats⸗Anleihes! % — 
4% —.— Pr. Präm.⸗Ank. 3% 171,2 5 
4% 101,506 | Bayer Präm.⸗Anl.4% 3493,70 5 
o. 317% 96,808 | Cöln⸗Mind. Pr.⸗A91 35, 10 G 
ſiſche do. 4% 102,008 Meininger 7 Gudd.⸗ & ö 
„Holſt. Pfdb. 4% —.— Looſe 97,80“ 


Fremde Fonds. 


30% 36,75 b 


do. do. 
Peſenſche do 
do. U 


5 
eu. 


lich durch. Wie konnte fie auch r feiner Liebe Mais per Mai Juni 6,19 G., 6,21 B. e 70,705 Rum. St.⸗A. Obl. Oc 301,968 


und Treue zweifeln?! Der „Kourier“ aber, der Kohlraps per Augnſt⸗September 13,40 bis 
ſich auf den Irrfahrten mit der ſchönen Emma 13,45. — Wetter: Kalt. * 

einen gar ernſtlichen Lungenkatarrh geholt hatte, 
90 in . in der ms 

gohnung krank darnieder, indeß fein Herr nach, er he 

im weden Mehrmals ſchickte Kleiſt Dienſt⸗ e or per März Juni 60,40, 
leute und Droſchkenkutſcher des Nachts, welche per En 8 00 1 538.50. per Male 
die Wirthin des „Nouriers“, Frau St., heraus- per Fe 4025 . 1 ae 199 50. 
klingeln mußten. Als das nichts half, erſchien un 218 “ Septeinber- Dezember 39,50. 
„Boxerkarl“ am Sonnabend Abend in höchſt⸗ er: Nebel. 

eigerer Perſon auf dem Plaue. Frau St. ver⸗ 


ſchieden. In dem Hofe eines dortigen Geſchüfts⸗ ſagte in banger Vorahnung dem ihr unbekannten [Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
mannes, der für jevermann zugänglich iſt, brach ee den Eintritt, aut tmunne ihn ſich rück⸗ Ziegler u. Komp.] Kaffee good average e St., 101 60 
vor etwa einem halben Jahre ein junger Mann 
ein Bein. Der Verunglückte behauptete, daß er 
durch das ſchlechte Pflaſter zu Fall gekommen 
ſei, und verlangte deshalb von dem Hauebeſitzer 
eine Entſchädigung. Dieſer aber erklärte, daß 
erſtens der junge Mann in dem Hofe nichts zu 
ſuchen gehabt habe, und zweitens, daß das 
Pflaſter nicht ſo ſchlecht ſei. Das Gericht hat 
jedoch zu Gunſten des jungen Mannes entſchieden 
und den Hausbeſitzer dazu verurtheilt, den ge⸗ 


ſichtslos. Der Herr Graf ſtürmte in das Zim- Santos per März 103,50. per Mat 101,00, per 
mer ſeines „Kouriers“, welcher ſchwitzend im Bette September 97,00. Behauptet. 
lag. Und nun entlud ſich über dem Haupte f 
des armen, kranken Menſchen ein ſchweres Unge⸗Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
witter. Wie „fein Kourier“ krank fein könne, Ergl. Weizen ſtetig, fremder weißer 1, 
brauſte der Graf auf, die Krankheit ſei nur fin- rother mitunter / höher, ziemlich belebt. Mebi 
girt; übrigens werde er den ungetreuen Diener feſter in Folge amerikaniſcher Nachrichten. Hafer 
wegen Unterſchlagung einer Doppelkrone verhaf- und Mais feſt. Mahlgerſte anziehend. Malz⸗ 
ten laſſen ꝛc. ꝛc. Das Unglück wollte es, daß der gerſte begehrt. Bohnen und Erbſen feſt. — 
. 1 durch e 3 Wetter: Heiter. 
gende Worte noch mehr reizte; da verſetzte ihm R 5 = 5 3,498, Gerſte 
dieſer ige Fauſtſchläge, 1 ihm 15 7055 184 Pan 189 Weizen 33,49 5 
Hören und Sehen verging, ſondern auch das Be⸗ 4 5 9 
wußtſein ſchwand. In Felge des Lärmes eilte n 51e. Jil ih Bi 
die Wirthin berein und forderte den Tobenden brands, 52 Iſtr. 12 & 5d. Bfan (Stahl) 
auf, die Wohnung, in die er widerrechtlich ein⸗ 90 site = Sb . 5 Zi 11 23 Itr. 17 Sh 
gedrungen, zu verlaſſen, umſonſt. „Boxerkarl“ 6 a 81 ei 12 Ltr. 7 Sh. 6 d 9 1 
ſtreichelte ſeinem kranken Diener die Backen und : a : ). a 1 
fügte ganz unſchuldsvoll: „Dies hier iſt London, 16 Februar. Roheiſen. Mixed 
mein „Kourier“, und ich bin fein Herr.“ numbres warrants 46 Sb. 8 d. . a 
Und damit wollte er die, Frau hinaus⸗ Glasgow 16. Februar, Vormittags 11 Uhr 
drängen. Dieſe beſtand aber auf ihrem 5 Min. Roheiſen Mixed numbres war⸗ 
Recht, deutete auf ihren gemißhandelten Miether rauts 46 Sy. 5½ d. Matt. 
und ſagte, fie habe die Schläge gehört. „Ja“, 
meinte „Boxerkarl“ gelaſſen, „die habe ich auch Viehmarkt. 
Berlin, 16 Februar. Städtiſcher Zentral 


eng Da Alles a inte bie 
eiingftigte Frau Hülfe herbei. er ſelbſt jetzt. 8e EN 5 8 do 
wich Reit nicht ne der Stelle, er — 35 Viehbof. Amilicher Bericht der Direltion. ar 
der zu ſchreien und zu toben, auf die Wirtbin vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des rt 
zu ſchimpfen, und, wer weiß, was nicht noch ge⸗ ſtauden nach und nach zum Verkauf: 5 
ſchehen wäre, wenn nicht plötzlich ein Schutz⸗ Rinder, 10,382 Schweine, 1672 Kälber und 935 
mann, den man herbeigernfen, in der Wohnung Hammel. Unter den Schweinen befauden ſich 
erſchienen wäre. Por der hohen Polizei hat aber 1161 Dänen, 141 Holländer und 165 Bakonier. 
„Borerkarl“ einen rieſenhaften Neſpekt. Zwar Das Rinder ⸗Geſchäſt wickelle ſich a 
koſtete es viele Worte, um ihn aus der Wohnung fab, trotz angemeſſenen Exports. Die Nach rage 
zu bringen, ſchließlich aber ließ er ſich willig nach Bullen wet bei Weitem nicht ſo rege als 
nach der Revierwache führen, wo der Thatbeſtand] bisher. Der Markt wird nicht N e 
feftgeitellt wurde. So hat Graf Kleiſt vom Loß Man zahlte für 1. Qualität 59 — 62 Mark, 2 
ſich ſchon wieder eine ſchöne Supre eingebrockt; Qualität 54—58 Mark, 3. Qualität 4852 
wenn er jo fortfährt im Hausfriedenbrechen und Mark und 4. Qualität 45—47 Mark pro 100 
Körperverletzen, dann dürfte ſein Urlaub bald Pfund Fleiſchgewicht. bella 1 is 
„um“ fein. Der Gemißhandelte befindet ſich in! In Folge des äufßerſt flauen Jleiſ 1 5 f 
ärztlicher Behandlung; es ſcheint, daß ihm ein verlief der Schweinemarkt bei mäßigem Export 
ieh des Grafen das Trommelfell des rechten ſehr langſam, obgleich circa 1300 Stück, weniger 
hrs zerſprengt hat. angeboten waren als vor acht Tagen. Die Preiſe 
Hamburg, 16. Februar. Das größte Tanz- hielten ſich aber und der Markt wurde, abgeſehen 
lokal der Vorerte Hamburgs im Horner Park ist. ven einigen Bakonſern, für welche ſich wenig 
heute Morgen 2 Uhr ein Raub der Flammen Bezehr zeigte, geräumt. Man zahlte, für 1. 
ar | ine a ee ee BUtid 
Paris, 16. Februar. (Tel. Meld.) Einer geſuchte Poſten 5 1 
Dein aus Bona ie iſt e 53 Mark und 3. Omalität 40,50 Mark pre 100 
Dampfer „Cecilia“ an der Küſte unweit Bona Pfund Fleiſchgewicht mit 20. Prozent Tara. 
geſcheitet. Drei Matroſen fanden in den Wellen Bakenier brachten 48—51 Mark pro 100 Pfund 
den Tod. mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. 
London, 14. Februar. (Tel. Meld.) Wie 
das „Neuter'ſche Buren“ erfähnt, ift der Name Handel daher laugſam. Man zahlte. u 1. 
des heute Morgen verhaſteten angeblichen Mör⸗ Qualität 58-62 Pfg., ausgeſuchte 32 lit 
ders der geſtern in Whitechapel tobt aufge un⸗ über, 2. Dualität 52—57 Pig. uur 3. Qualit 
denen Frauensperſen Thomas Saddler. Eine 42—51 Pig. pro Pfund Steihgewicht, rückgän⸗ 
Frau ſoll auf dem Polizeiburean zu Protokol Das Hammel Geſchäft verlief bei f 1 
gegeben haben, daß fie den Verhafteten mit der giger Konjunktur Ichleppenb, und es ver ieb 
ermordeten Frau in Streit geſehen. Ein Po- Ueberſtand. Nicht ohne Einfluß darauf war die 
fizeifergeant hat angegeben, eine Vierlelſtunde kürzlich verfügte Fracht Verthenerung für die 
nach dem Morde Sadtler mit blutbefleckten Hammelfleiſch⸗Trausporte für Paris innerhalb 
Händen begegnet zu fein. Saddler leugnet ent⸗ der deutſchen Grenzen; die Grdorteurg konnten 
ſchieden, das Verbrechen begangen zu haben. in Folge deſſen nicht die geforderten Preiſe be⸗ 
London, 16. Februar. (Tel. Meld.) Trotz⸗ willigen. Man zahlte für 1, Dualität 47—49 
dem Saddler ana, die ermordete Frauensperſon Pfg., beſte Lämmer bis 52 Pfg., 2. Qualität 
gekannt zu haben, konnte er doch ein ſolches Alibi | 4246 Pig. pro pft. Fleiſchgewicht. RR 
nachweiſen, daß feine Freilaſſung wahrſcheinlich „Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Ye 
noch erfolgen wird. tel, auf welche der pro Stück gezahlte Pr 5 
ä r aber 2 Abzug De ee . et 
Verſicherungsweſen. von Haut, Kopf, Füßen, Ciugeweike 5 
Stuttgart, 4. Februar. (Allgemeiner Deut- „Kram“ (0. i: a. —. Magen, Eingeweide 
ſcher aße beben d . u. ſ. w. vertheilt worden iſt. 
Januar 1891 wurden 624 Schadenfälle dur 3 
Unfall 8 8 1 A Telegraphiſche b 
ſofortigen Tod und 29 eine gänzliche oder theil⸗ London, 16. Februar. Die „Times“ mel⸗ 
weiſe Invalidität der Verletzten zur Folge den aus Cardiff: Kapitän Brandt, ein Deutscher, 


Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in g 8 3 
dieſem Monat 43 Neu abgeſchloſſen wurden im vergiftete ſich aus Verzweiflung über den Dock⸗ 


Monat Januar 1911 Verſicherungen. Alle vor ſtreik in Cardiff, wodurch fein Schiff im Bute⸗ 
dem 1. November 1890 der Unfallverſicherung ange⸗ Dock feſigelegt wurde. 


meldeten Schäden inkl. der Todes⸗ und Invali⸗ 7 . 

ditäte⸗ Flle find bis auf die von 28 noch nich. Warſchau, 16. e Am Sonnabend 
eneſenen Perſonen vollſtändig regulirt. Auf brannte die große Lokomotiven halle des Weichſel⸗ 
Grund der Fa iche uns wurden 50 bahnhofs in der Vorſtadt Praga nieder. 8 Loko⸗ 
Forderungen geſtellt. 


motiven find zerſtört und beträgt der Schaden 
Bankweſen. über 300,000 Rubel. 


Breslauer Aproz. Stadt = Anleihe von 1880. Newyork, 16. Februar. Durch die Be⸗ 
Die nächſte Ziehung findet Anfang März ſtatt. rührung eleltriſcher Drähte mit zündbaren Stoffen 
Gegen den Koursverluſt von circa 2 Prozent bei] entjtand geſtern Abend im General-Poſt⸗Amt, 


15 12 erg alien a während das Perſonal eben die mit dem Dampfer 
7 * * * — 
Nr. 13, die Verſicherung für eine Prämie von 


7 Pfg. pro 100 Mark. . a 
konnte. Die Briefe find unverfeprt geblieben, 


Börſen⸗ Berichte. nur die Zeitungsſendungen find vollſtändig zu 


Poſen, 16. Februar. Spiritus lolo Grunde gegangen. 
ohne Faß 50er 67,50, 70er 48,00. Belt. — 
Wetter: Naßkalt. 


„Cettie“ angekommenen Poſtſtücke ſortirte, Feuer, 
welches erſt nach Mitternacht gelöſcht werden 


Wetterausſichten 

Magdeburg, 16. Februar. Zucker dee] für Dienſtag, den 17. Februar 1891. 

gecube 0 Be e sehe, u 

Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,40. 7 trübes Wetter mit geringen Nieder 

Ruhig. Brodraffinade I. 28,25. Brodrafſinade : 

II. 27,75. Gem. Raffinade mit Faß 28,00. Waſſerſtand 

Gem. Melis I. mit Faß 26,50. Ruhig, aber feſt. ; trage 

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg Elbe bei Dresden, 15. Februar, — 1,26 
r Februar 13,75 bez., 13,52½ B., per Meter. — Elbe bei Magdeburg, 15. Februar, 
pril 13,37 ½ bez. 13,40 B., ver Mai 13,40 . 1,48 Meter. — Oder bei Breslau, 15. 


5 pegel + 0,22 Meter. — Warthe bei Poſen, 

Köln, 16. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 15. Februar, + 2,60 Meter. — Netze bei Uſch, 

treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 19,00, 15. Februar, + 1,50 Meter. — Unſtrut bei 
do. neuer —.—, do. fremder loko 22.00. ver] Straußfurt, 15, Februar. + 1.18 Meter. 


\ 


Spiritus träge, Newd Stadt. An 7% 


ED 2 kuck. N 
Die Kälberzufuhr war reichlich ſtaxk, der 


Bu 

Buen⸗Aireschld.⸗ 

i 5% 69,00 b do. do. 18725% 
d 


areft. Stadt A.5% 98,30 bo — 1 700, & 
Muſſ. co. Anl. 1871 eu 


Anleibe —— 
8 F dusche unl. 4% — de. do. 1880 4% 65.05 
Paris, 16. Februar. Getreidemarkt. Tüte dal. 5% be. de. 1854 98 


(Anfangsbericht.) Mehl behauptet, per Februar | Statienifge Reute 5% 94.15 do. Goldrente 6% 208,20 b 


Mexican. Anleihe 8% 93.50 b do. do. 1884 ftpf. 5% 10749 U 
do. do. 20 V. St. 6% 87,206 do. (2 Orient) 1878 5% 76,70 5 

a do. Präm.⸗A.18645% 170,50 & 
6% 123,25 b W de. do. 1866 5% 16750 b 


d 


do, o. 9 
Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 9% bB do. Bodener. neue 4 30100. 25 G 


do. Papier⸗R. 4 % 82,206 Serb. Gold⸗Pfdb. % 94,75 b 
> do. Rente 5% ,b 


do do 50% 90,50 G 
0 do. neue % 90 


Defterr. Silb. R. 4 % 8 90 b 


K b do. a 
Havre, 16. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 M. Det 80 1853 4e 120,50 deb ungarische Held „ e 


do. Fred. 100 1858 4% 331, | ente 
do. 1860erbooſesd% 126,008 1 
Ei] ente % 20.70 7 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
utin⸗Lüdeck 4% 54,80 G. Dux⸗Bodenbach 4% 247,755 


dr er & ' 
London, 16. Februar, 4 Uhr 20 Minnten Frankf. Güterb. 4% 96,508] Sal. Cart - Lud. 4% 4.0 . 


Lülbeck⸗Buchen 4% 368.906 Gotthardbahn 4% 359,006 
Mainz⸗Ldwigh. 4% 119.80 0 It. Mittelm.⸗B. 2% 100,0 b 
Mard.⸗Mlawka 4% 64,205 Kursk⸗Kiew. Di ee 
Meckl. Fr.⸗Franz 4% —.— Moskau⸗Breſt 9% 274,30 50 
Niederſchl. Märk. Of ) „0 

Staats-⸗Bahn 4% 100,80 | do. Nordwd. 5% 9,30 b 
Oſtpr. Südbahn 4% 89,206 | do. It. B. Elbth. 4% 109,60 b 
Saalbahn 4% 42,00 8 Südöſt. (Lomb.) 4% 05,60 b 
Stargard⸗Moſen 47% —.— Warſchan⸗Ter. 5% 1 
Aumſterd.⸗Rottd. 4% 138,10 & de. Wien 4% 200,20 5 
Haltiſche Eiſ. 3% 70,80 | 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Altdamm⸗Col berg 4 %1 19.89 ] 
Marb.⸗Mlaw aa 80% 110,10 - 
Oftpreußiſche Südbahn 5% 1142066 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 

Bergiſch⸗Märkiſch Gr. Ruſſ. Eiſenb.g 3% 84, 0 

8 4% 97,50 b Jelez⸗Orel gar. 3% —.— 

Köln» ind 4. Em.4% —.— Jelez⸗Woroheſch a. 4% —— 
Di 


J. Em. 4% —— Iwangorod⸗ 2 

Magd.⸗Halbſt. 734% —— Dombr. . gar. 4½10 7,20 0, 
do. Leipzig lit. 4. 4% —.— Kozlow⸗Woroneſch 7 
do. Lit.BA% —.— gar. 4% 920 80 
Oberſchleſ. Lit. P.3 % —,— Kursk⸗Charkow g. 5% 

do. Lit.. 4% —.— do. Cbark.⸗Aſow x 

do Em. v. 1879 4% —.— blig.. .» 4% 94, 60 ber 
Saalbabhn 31 4% 97,00 W. Kursk⸗Kiew gar. 4% 90.40 © 
Gal.⸗Carl-Vudwig. 41 3% 88,80 6 | Loſowo Sewaſtop. 5% 98,30 b 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 102,508 | Mosco-Riäfan 4% 96,70 b 

do. conv. 4% 102,10 G 85 - nt 9.5% 107,00 b 

Kronprinz⸗Rudolf⸗ rel⸗Griaſy 5 

bahn x 4% 85,20 50 (Oblig) » 4% 94,50.04 
Kronprinz⸗Salz⸗ Rei 9.4% 9902 

kammergut 4% 100,90 Nlaſcht⸗Morczansk : 
Oeſt. Franz⸗Stb. gar.. „ 5% 100,90 & 

alte gar. 3% 85,50 B 1 938,00 5 
Oeſt. Franz⸗Stb. uja-Jvanowo 0 

1874 gar. 3% 62,50 0 nüt end da 9% 100,92 6 
Det. Ergänzungs⸗ uf. eſt⸗ 

1 2 1 3% 82,60 G bahn 9 4, 90.60 8 


u gar. 49% 5 
Oeſt. Franz⸗Stsb. 50% 107,60 b Transkaukaſiſch. g. 9% 95.50 5 
do do. Gold⸗Pr. 4% 100, G Warſchan⸗Teres⸗ 
Südöſt. Bahn { 


pol. 30% UNO 
(Lomb.) .. 8% 68,40 8 e 5% 
Ungariſche Oſtb. 2. Emiſſion es 
. Sies 5% —.— Wladikamkas gar. 4% 98.0 
do. do. g. 506 —.— Petzen ae 5% 34,70 
Breſt⸗Grajewo 5% 99,60 G 5 109,0 
Chartow⸗Aſow g. 5% —.— regon Nails 
x do. in Livr Napp. 5% 93,70% 
tete 58 — 
„Kreme. 9.59 —.— 
do. do. Li. Dh —.— 


Hypotheken ⸗Certificate. 


Diſch Grund⸗ Pfd. Pr. B. Cr. unkündd. 8 
8. abg... 4 00 98,70 b (rz. 115) . 4½ 714,28 © 
Diſch. Grund⸗Pfd. o. do. (rz. 1000 4% 100,60 60 
4. abg... 3½% 98,50 b Pr. Tentrb. ſdd. 8 
Stſch. Grunde Pfd. rz. 110) 576 —.— 
5. abg... 3½% 95,40 bo do. do. . — * ah „ 
Dtſch. Grundſch⸗ do. do. (rz. 100) 4% 3 101,08 
Real⸗Oblig. 4% 100,0 bc de. do. 040 95,00 6@ 
Otſch. Hp.⸗B.⸗Pf. do. do. Com. Obl. 3% 94,70 be 
4. 5. 6. . 5% 140808 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. f 
do. do. do. 4% 101,10 bc] (rz. 120) 4½% —.— 
o. do. conv. 4% 101,10 bis 
Halb. Hyp. PP 
rz. 100). 


0. 
„Pyp.⸗B. do. vp.⸗Verſ.⸗ . 
„„ e 
mm. 2. u. 4. do. do. do 4% 10,10 b 
110) . 5% —.— Rhein. Hypoth. 5 


5 * 
Pfebr. (ob. 90) 4% 100,40 b 


rz. 
Pomm. 2. (rz. 110) 4% —.— 
Stett. Nat.⸗Hop.⸗ 
Ir. 


Pomm. 1. (rz. 100) 4% —— 2 55 

Fr B. r. unlünds. 8 Er.⸗ G. 670% 10 00 & 
(rz. 110). 5% 118,40 b do. do. (rz. 110) 4 20104, 50 B 
do. Ser. 3. S. 6. do. do. (14.110) 4% 99,168 
(rz. 100) 


„ 6% 103,705 do. de. (13100) 4% 50700 & 


Bank ⸗Papiere. 
Div. p. 1889. Div. p. 19. 

Bi. Spr.⸗Brd. F. 2 73/00 bc Diſch.Genoeſſenſch. 7½ 126,10 

erliner&affenver. 51, 186,506 Disc. Command. 12 216,75 b 

do. Handelsgeſ. 10 164,00 b Dresdner Vant 4 160,0 v 

do. Prod.⸗Hdl. 5. Nationalbank 1 148.90 U 

reöl. Disc⸗Bauk 615 100,0 Pomm Hyp couv. 4 300,10. 5 
Darmſtädter Bank 4 — Pr. Centre Bod. 9°, 154,90 
Deutſche Bank 9 164,00 8 RMeichobank 9 140,40 b 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
Be eliusBergw. eg ge er Bergw. 4% 17,0 b 


Bochum. Bgw. A ö do. com. 4% 20,50 60 
do. Güßſifab. 9 144.25 b | do. St.⸗Pr. 5% 60.25 HA 
. 4 119506 Hugo 99 117.25 5 
Boruſſia — * 4 35, bes Kön. u. Laurah. 579,0 
Donnersmarckb. 4 88,90 0 Lonlſe Tiefbau 37 120,26 5 
Dortmunder St. Mark. Weſt. 12 271,18 bh 
Pr. 1. 4. 6 891066 Oberſchleſiſche: 9 6605 
Gelſenkirchener 7 175,75 b Stolberg. Zink-. 2½ 67,0 
Harkort Bergw. 4 131,256 | do, do. St. Pr. 7½ 129,0 0 
Hibernia 5% 190,00 & 8 
Induſtrie⸗Papiere. 


Adler Brauerei 5 100.50 B. Danz. Oelmüble 11 136,50 & 

Ahrens do. 4 . Fel don e af 2 uns, 
öhmi E 15 256,00 0 Un. ar 10,40 

8 — 5 72.10 b -F. Harb. Wien 165½3281.70 ; 
6 91,008 Löwe u. Co. 15 304,8 


vo. 10 156,006 Magd. Gae⸗Geſ. 4½ 90,25 
Shot 50 4 11880 U „ Guürl. conv.) 8 189,00 W. 
Bredow. Zuckerf. 7 81,0 bc & do. (Lüders) 8875,80 
2 Peinrſch shall 6 106,0 0 Grmonwerke 2 150.00 
2 Feepoldsball 4 8 8 Halleſche 6 m 
Oranienburg 4 86908 |.5/ Hartmann 8 188, 
do. St.. 5 #108 S Bonn. con. 8, 
2 (Schering 13 276,006 | S Schwartitopf 1272,40 Vo 
Staßfurter 5 135,0 0 / St. Vulc. I, B. 6 115,00 b 
5 Union 9 191,50 be Mordd. Lloyd 145.00 5 L 
Brauer. Elyſiun 3 —.— Wilbelme blüte. ½ 96,50 
Möller u. Holberg 4 —.— Siem Glas Jud. 13 130,40 
P. Chem. Pr. 10. — St.⸗B. Cement. 15 433908 


& 
Prov. Zuclerf. 20 —.— 
Et v. Did. © 240.00 bo 
1 — — 
Vergſchl. Br. 14 — 
Si. Dampf.⸗A.⸗G. 13% —.— 
Fapierf. Hohent. 4 —— 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen ⸗Wuünch. 420 11309,00 0 | Germania 40 1054,00 . 
Berliner Feuer. 170 2800,00 9 Magd. Feuer 229 AD, K. 
do. ed. u. W. T. 120 —.— do. Ride, 45 916,0 
do. Leben 178 —.— Preuß. Leben 37,05 70,00 
Colonia, Feuerv. 400 9900,00 8 Pr. Rat. . St. 4% 105,00 @ 
Concordia, L“ 84 1480,00 8 Providentia 43 — 
Elberſeld. F. 210 —.— Turiugla 20 —.— 
\ 


Carler. Pferdeb. — 81,00 

Stett. Pferdeb. 2 68,50 

N. St. Dampf.⸗E. 11 107,00 
4 1 


Stral. Spielkar !. 6 d 0 
Gr. Pferdeb.⸗G. 12 200,00 KN. 


Wechſel⸗ 
Cours vom 
16. Jebruar, 


Bank⸗Discont. 


Reichsbank 3, Lombard SU, 4, 
Privatdiscont 2 G 


ge, „ „ „ „ „ 7% 165,55 b 
anden EEE 20% 167,90 b 
Belg. * „ „ 3 3 2 1778 80,70 8 
do. 1 Mou alt „1 „ Br 80,35 & 
London 8 Tage 2 1 21% 20,36 b 
BEUTE 1 „ „ „ U. 20,200 b 
Paris 8 Tage „ „ 80% 80,0 8 
de 8 Monaeag „ „ „ „ 80 80,10 b 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage.: 4% . 172,00 6, 
Sch . ran K e TE ee * 
weis. e 10 Tage 04. 12 „ N 
Siallenſſche läge 10 Tage 300% 1 79,80 W 
Petersburg 3 Wochen % 2288,00 6 
do. 5 Monat „ 06% 220,00 2 
Warſchau 8 Tage 6% 208% 


Gold und Papiergeld. 
Ducaten per Stück —— Engl. Banknoten 20,84 


Souvereigns —— Kan. Banknoten 80,90 
20 Franck per Stück 16,15 bc Deſterr Banknoten 178,00 5, 
Sl Ned As G! Ruſſ. Noten 298,60 6 


Unter Dankſagungen und Ergebenheitsverfiche⸗ 
rungen entfernten ſich die Gebrüder Cavendish, 
und bald ward das Rollen des Wagens auf dem 
Pflaſter vernommen. i 


Wieder lam ihm, gleich einer momentanen 
Eingebung, der Gedanke, mit dem ihm zufallen⸗ 
den Antbeil zu fliehen, doch ein Blick auf den 
geſchmückten Altar in der Mitte des Saales hielt 


Heinen Sekretär Gennarmo aus der Kanzlei des möchte ich mit der Leſung des Kontraktes be⸗ 


Kriminalgerichts erkannt haben. Bi 
Das Erbe von Caſtrucco.] deln den er durch feine Schtauseit damats|" Der 


Der Vorſchlag erhielt die allgemeine Zu⸗ 
das Leben gerettet, als es ſich um die Flucht des ftimmung. Der Kontrakt beſagte, daß der durch⸗ 


Frei nach dem Italieniſchen Oberhauptes der Camorra handelte, welche der lauchtige Herr, Raffaello, Fürſt von Caſtrucco, ihn zurück: er war der Prinz Caſtrucco und] „Gieb mir die Tratten, Raimondo“, fagte der 
1 von Eruſt von Waldow. verrätheriſche Sekretär heimlich dem Präſidenten] ein Anlehen aufnehme von den Herren Gebrüder] kein Bandit — fein Platz war an der Seite] Fürſt, „und lege die Bankbillets in dies Porte⸗ 
35) — — angezeigt, hatte durch feine Verbindungen dem Cavendiſh, Hof⸗Bankiers Ihrer Miajeftät der] der Prinzeſſin Braut! “= ſeuille von rothem Maroquin. “. 45 

i ftrebfamen Burſchen den guten Poſten im Königin von England, und zur Zeit in Neapel] Der alte Fürſt beherrſchte ſich weit beſſer, er Das Portefeuille lag auf dem Tiſch, Rilippe 
N Sie brachten das Geld mit, und zwar in Bureau des erſten Notars von Neapel ver⸗ wohnbaft. „Die Summe deträgt eine Million hatte das ruhige und etwas gelangweilte Ausſehen] gehorchte ſogleich, machte ſich mit den Bent 


billets zu ſchafſen und reichte dem Fürſlen die 
Tratten hinüber 

Jetzt wurde auch das rothe Maroquin⸗Perte⸗ 
feuille geſchloſſen und von Filippo auf ein kleines 
Käſtchen gelegt, welches auf dem Tiſche ſtand. 


eines großen Herrn, der genöthigt iſt, ſich mit 
häuslichen und Gelpangelegenheiten zu beſchäftigen. 
Faſt gleichgültig überblickte er den aufgezählten 
Schatz; es leuchtete den Anderen ein, daß dies 
Geld wenig Anziehungskraft für einen Mann 


Noten der Bank von Frankreich und in verſchie⸗ ſchafft. Franke“, fuhr der Notar fort, „welche die Herren 
denen Tratten auf Bankhäuſer in Marſeille, An der anderen Seite des Tiſches ſaßen die] Cavendiſh ſich verpflichten, in Werthpapieren aus 
Barcelona und New⸗Nork — welche Carlo Lam⸗ drei Brüder Cavendiſb, große, ſtarle Männer, zuzahlen, und zwar letzteres in der von dem 
berti, dem ſchlauen Verbrecher, eine recht bequeme die ſtets zuſammen geſehen wurden und durch] Fürſten Caſtrucco gewünſchten Weiſe. 

Reiſe, beſſer geſagt Flucht, und weiterhin eine ihren Reichthum, wie durch ihr ernſtes, wort] Zum Pfande verſchreibt der Fürſt den Brü⸗ 


de agliche Exiſtenz ſicherten. karges Weſen imponirten. Sie hatten die Million | dern Cavenviſh die Herrſchaft Gragnano, die baben konnte, der gewöhnt war, im Schooße des] Die Falkenaugen des Fürſten verließen es keinen 
Mit einer Ungeduld, welche derjenigen ſeines in einer großen Taſche mitgebracht. gänzlich ſchuldenfrei und auf mehr als eine und Reichthums zu leben, und keinerlei Entbehrungen Moment. Aber auch andere Blicke heſteten ſich 


fejt darauf — es waren diejenigen Domenico’, 
der ſich geräuſchlos hin⸗ und herbewegte, die Be⸗ 
ſehle ſeiner hohen Herrſchaft erwartend. 

Der Notar, welcher die Zeit her in ſeinen Pa⸗ 
pieren geblättert, erbat ſich jetzt die Erlaubniß, 
den Akt über die Generalvollmacht vorzuleſen; 
derſelde war in aller Form Rechtens aufgenommen 
und beſagte, daß, weil Fürſt Raffaello Caſtrucco 
ſich für längere Zeit in's Ausland begebe, er den 
legitimir ten Sohn und Erben, Prinz Raimonde, 
als feinen Etetivertreter und Adminiſtrater ein⸗ 
ſetze, ihm die Macht übertragend, die Jamilien⸗ 
güter zu verwalten, Verkäufe abzuſchließen, Oype⸗ 
tbefen aufzunehmen, kurzum ganz nach feinem 
Ermeſſen zu ha deln, ausgenommen die Herr⸗ 
ſchaft Graguano, welche durch die Millienen⸗Au⸗ 
leihe belaſtet war. Sonſt verpflichte ſich der 
Fürſt, alle von feinem Sohne abgeſchloſſenen Ge⸗ 
ſchäſte nach ſeiner Rückkehr gutzuheißen. 

Dieſe Vollmacht war in wirklich großmilthiger 
Weiſe ausgeſtellt, und der junge Primz, in teilen 
Charakter der Vater ein fo rübrendes Ver- 
tranen dewies, konnte feine freudige Genuzthunng 
nicht zurückyalten. 


kannte. 

Die drei Engländer fühlten ihre Hochachtung 
ſich ſteigern, ſie blickten faſt verehrungsvoll zu 
dem alten Ariſtokraten hin, der jetzt mit einem 
müden Lächeln ſprach: 

„Die Rechnung iſt richtig, meine Herren, und 
hier meine Empfangsebeſcheinigung.“ 

Damit tauchte er eine geldene Feder in ein zier⸗ 
liches Tintenfaß, das man vor ihn hingerückt 
hatte, und zeichnete mit ſicherer Hand „Raffaello, 
Fürſt Caſtrucco“ — unter ein Dokument, das 
der Notar verber verfaßt und ihm mit einer 
tiefen Verbeugung überreicht hatte. Dann 
wendete er ſich zu den Engländern mi der Frage: 


würdigen Vaters nicht viel nachgab, erwartete] Domenico, der den Majordemus machte, hatte eine halbe Million geſchätzt iſt. 
Prinz Raimondo — oder Filippo Bonaventura bereits einen der Diener abge . e 
N geſendet, um Se. Ex⸗]“ Der Prinz Ra d f d 2 
— die Ankunft des Schatzes, den zu beſchaffen er ſcellenza, den Fürſten zu benachrichtigen, und de⸗ kannte legitime Seen, 8 Bon ves Fürſten Raf. 
15 jo viele Mühe gegeben hatte. Der fünfte wegte ſich jetzt im Saale umher mit der Ge⸗faello, verpflichtet ſich gleichfalls, die Ver⸗ 
Firn des Geldes ſollte fein eigen fein, hatte der] meſſenheit eines höheren Hausbeamten, der feinen pflichtungen feines Vaters einzuhalten, und dies 
b ihm verſprochen — wäre es da nicht Herrn zu vertreten hat und ſich dieſer Ver⸗ zwar in feiner Eigenſchaft als Generalbevoll⸗ 
5 — Herrlichkeit ſpflichtung in geziemender Weiſe entledigt. mächtigter und Administrator der fürſtlichen 
— Ne m ſelſcem e 4 e Endlich nahten Schritte, die beiden Diener, Einkün te während der Abweſenheit ſeines 
geben ? ie Welt zu ns an Kr Thüre 1 55 Bun unf die] Vaters.“ —.— 1 
5 3 Portiere zurück und der Fürſt erſchien auf der] Nach der Verleſung des Kentraktes, von dem 
„ . ah gen R um Schwelle, geſtützt auf den Arm feines ſchönen] wir hier nur einen kurzen Auszug gegeben 
Als Filippo in den ee; um Wer: Derek Sohnes. Ib baben, wurden die Unterſchriften geleiſtet, welche 
Alles in Orbnung Neben de m Tische ſaß Si = . gen ae ſich, 5 3 kengländer mit ſichtbarer Bejrierigung 
Rn en ; Notar begrüßte zue einen vornehmen und] prüften; und nun erſt begann einer der Brüder] Sind Si jedi 5 5 
mone Malacarne, der königliche Notar, eine ernſte. reichen Klienten, ihm folgten die englifchen langſam und gleichmäßig mit automatiſcher „Sin Cie beftienipt, meine Deren. 


. 3 f N j ' Die Gebrü N tn iii i 
— Verſönlichkeit, weiche in hohem Anſehen Bankiers. Sicherheit das mitgebrachte Geld vorzuzählen. 8 Cavendiſh verneigten ſich zu 


* Sig N 8 5 ie = i 5 
Die Gebrüder Cavendiſh, denen man die Wahl]. Der Prinz ließ ſich in einem Lehnſtuhle nieder / Es waren 200 Banknoten, eiue jede zu Tanſend „Sodann find Sie überzengt“, fuhr der Prinz 
des Notars freigeſtellt, batten den Doktor Mala⸗ indem er voll Bar Herablaſſung die ihm Franks, die nach dem Wunſche des alten Fürſten fort, „daß unſer Geſchäft in einer Weiſe abge: 
carne gewählt, denn beim Abſchluſſe eines ſo gewordene Begrüßung erwirerte, und bat darauf] ſeinem würdigen Sohre zufallen ſollten. Dieſſchloſſen worden iſt, wie fie unter Ehrenmännern 
wichtigen Geſchäftes konnte man gar nicht vor⸗ die Herren, ſich gleichfalls ſetzen zu wollen. übrigen Wertupapiere beſtanden, wie ſchon er⸗ üblich — klar und ſicher?“ 5 
ſichtig genug zu Werke gehen. Neben dem] Dies geſchab, und Prinz Raimondo näherte] wähnt, in Tratten auf erſte Bankoänfer, deren) Neue Berbeugungen ſollten Bej hung und Zi 
Notar, gleichfalls in ſchwarzem Anzuge und weißer ſich einem der Engländer, deſſen Bekanntſchaft] Anszahlung von dieſen angenommen worden war ſſtimmung auedrücken. 
Kravatte, ſtand ein junges Bürſchchen, eine geld⸗ er in den Geſellſchaften feiner ariſtokratiſchen — Tratten für 800,000 Franks. „In dieſem Falle“, ſchloß der Fürſt, ſich zu 
gefaßte Brille auf der Naſe und beſtrebt, eine Freunde gemacht, ihm kordial die Hand ſchüt⸗] Filippo Bor aventuro, dem ein ſeltſames Vor- ſeiner vollen Glöße aufrichtend, „bleibt mir nur 
ernſte Haltung zu bewahren, um ſich ein Anſehen | telud. gefühl, als ſei er von einem naben Unglück be noch die angenehme Verpflichtung, Ihnen für die 
zu geben. „Wenn die verehrten Herren es wünſchen,“ droht, die Bruſt zuſammenpreßte, blickte ſtarr Mühe zu danken, welche Sie gehabt, und den 
Wer ihn jedoch genau betrachtet, würde mit ließ ſich der Notar jetzt vernehmen, indem er auf die enorme Summe hin, mit der der Tiſch Wunſch auszusprechen, daß unſexe Verbindung 
leichter in Mühe dem Notariatsgehülſen den ſich tief verneigte, im Kreiſe umherblickend, „ſo] ſich allmälig bedeckte. recht lange dauern möge.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bei Verſtopfung und Hämorrhoidalleiden iſt die F | N EEE TAT EEE IE LERL TERRA EN : = BEE et N 
Wirkung Warner's Safe Pillen eine vorzügliche und — r un —— 2 ͤ „X e 
überraſchende * ; e e 3 FCC 

3 bekannten Apotheken a Mk. 4 die Flaſche 
u haben. 


Für den blinden Mann. 


An Gaben gingen ferner ein: Ungenannt 3 4 
Dazu 127,50 % Im Ganzen 130,50 %, womit die 
Sammlung hiermit geſchloſſen wird. 

Stettin, den 16. Februar 1891. 


Stadtverordneten Sitzung 


am Donnerſtag, den 19. d. Mts., Abe ds 5½ Uhr. 


ER 


Bu 2 Mark 


. Stoff zu einer Herren⸗ 
einem vollkommenen hofe für jede Größe, in 


kr de be nach allen Gegenden franko. ee 


ul Muster und 


dauerhaften Stoff zu 


lichen Farben, paſſend ge: 
für jede Jahreszeit. waſchächt. 


Nachtrag zur Tagesordnung vom 14. d. Pts. A 
1 an — 1 —— — 2 

— Bewilligung von 2000 ür die Vorarbeiten 

zum = — — zu Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Hark Zu 30 Mark | Zu 7 Mark | Zu = Mark 

der Abänderung roſe r nen zu erbauenden ; a n ein i | 

g. Oderbrücke bezüglich der Lage der Brücke und zwar 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter erira feinen Kammgarn oder | 3 Meter Stoff zu einem feinen 14, Meter waſſerdichten Etoff zu } 


Anzug in carrirten und melirten Far⸗ 3 Meter eleganten Stoff zu einem Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 


Damen⸗Regenmantel, in glatt oder | einer Zoppe. 
ben und einfarbig Anzug. 


über Herrn Ahrens Inſel in der Richtung der Holz⸗ beſſeren Anzug. 
marktſtraße, und zu den mit Herrn Ahrens getroffenen 
Vereinbarungen, ſowie zu den größeren Breitenmaaßen : 
der Fahrbahn von 6,50 Metern und der Fußwege von | Fa 
2,75 Metern. 21 


‚Streifen, hell und dunkel. 


Zu 6 Mark 60 Pig. Zu 13 Mark | Zu 50 Pfennie uu 9 Marke u 6 Mark 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in N u einer vollkommenen Weſte 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Auaug, 8 Abe — blau und . 3 Damen⸗Regen⸗Mantcl. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


— dauerhaften Herrenanzug. — echte waſſerdichte Waare. — — 7u 4 Mark 50 OP fo. 2: ı 12 Mark 
7 1 « 2. r 
Zu 7 Mark 20 Pfg. | Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark . geeignet zu | 2 Meter 2 Cent. re Stoff zu 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte —: 5 Abi in ei ode 1 waſſer⸗ 
dauerhaften Auzug. : Hochfeinene Burfin, . Weſte in lichten und dunkeln Farben. ur — — * est i 533 


ECC 
Zu 9 Mark Zu 20 Mark Zu 2 Mark Ju 4 Mark Tu 15 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 19%, Meter Stoff zu einer Joppe in 2 Meter 10 Gentim. ſeſten Stoff in 


kommenen Anzug, tragbar zu ſeder 3½ Meter Buxkinſtoff zu einem | Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. | ganz kräftiger Qualität. den neueſten Farben zu einem Paletot 
| 


Dr. Scharlau. 


Holzverſteigerung 


in der Alt⸗Dammer Stadtforſt. 
Am Dienſtag, den 24. d. M., von Vormittags 10 Uhr 
ab cn im Gafthofe sum 2 Adler hierſelbſt, 


aus dem Jagen Schubbezirks garten 
276 Stück Tieferne Bau⸗ und Schneidehölzer 
II.— V. Tax⸗Klaſſe mit den Nummern 261 bis 
536 gezeichnet, 5 kieferne Stangen I. Klaſſe und 
2. aus dem Schutzbezük Große Heide — Jagen 49 
— etwa 200 rm kieferne Stubben 
Iheentlich verſteigert werden. 
Alt⸗Damm, den 13. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 


en 


Jahreszeit. Salon-Anzug. oder Mantel. 


"Zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu 4 lität für Dame 


Zu 4 Mark 80 Pfg. 

Stoff zu einem hochfeinen Paletot in | 8 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ | I 

jeber Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler 
tragbar, Anzug. ; Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 7 Mark Fhecialität für Damen. 
2¼ Meter schweren Stoff für einen 8 brit, 
Ucberzieher, ſehr dauerhafte Ware. guter preiſen. 


Sn 


— —— 


da — — . — er Er ln an 
Kirchliches. N Damentuehe una Seiden stoff Billardtuche. | Forsttuche. | Feuerwehrtuche. | E 
In der Schloßkirche: St: B billi > Livreetuche. ÜVanserdichte Tuche. Thaisentuehe. | Schwarze Tuchr. 1 E 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 24 CSO ers 1 18 a TFatin- und Crola:. | Trieots. I Vuleanisirte Stoſre mit Gummielnlage, garantirt | 3 
Herr Brebiger Statter. Trassertdieht. | Feine Kammgarnstiofle. | 4 
ttwoch Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 3 3 
Herr Diviſionspfarrer Selen. 885 A e 8 2 Wir verſenden an alle Stände jedes bellebige Maaß wer p ortofrei t ins Hans. F 
Im Anſchluß Beichte und Abendmahl. 8 5 Ku! 53 
T 0 882 . 
* 0 0 U) \ 0 N | 2 ms 
Ortskrankenkasse No. 16 58525 Augsbur f 
E 8 | 


für Kupferſchmiede, Gürtler, Nadler, * FTIR 25 RE. 
Gelbgießer, Zinn» und Glockengießer, RER ENT e * CCCCCͥTꝙÿ::! ERBETEN e 
Klempner, Dachdecker, Arbeiter für Gas⸗ W | 1 = ala SER C N 
und Waſſeranlagen pp. Postschule Stettin. P ſtalt u Bromberg Narienstiüls-Gymnasium. 
(General - Verfammlung Zeder Schüler Seficht die Boftgehülen- Prüfung. 3 + Darſtellung 
4 Unterricht nur von Fachlehrern. Neuer Curſu s zu Oftern. Die Prüfung zur Aufnahme in die mit dem hieſigen Seminar verbundene 8 25 
am Mittwoch, den 23. Februar, Aufnahme tägte) beim Director kl. Demſtr. 24, MI. ſnah Jul von s Lichtbildern 


e Abends 8 Uhr, 
im Reftanrant Malchow, Breiteſtr. 8, 
Tagesordnung. 
Abnahme der Jahresrechnung. 
Erſatzwahl des Vorſtandes. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bittet 
Der Vorſtand. 


Htundliche Bitte 


betreffend die Sammlungen für den Bau 
einer Kirche in der Neuſtadt. 


Indem wir den geehrten Gliedern unſerer Stadtge⸗ 
meinden für die wohlwollende Theilnahme, welche ſie 
bisher unſern Beſtrebungen zugewandt haben, hiermit 
nuſern wärmſten Dank auszuſprechen erlauben, theilen 
wir zugleich ganz ergebenſt mit, daß ſich nach dem 
Kaſſenabſchluſſe vom Ende des Jahres 1890 die vor⸗ 
handene Bauſumme auf 


lehrer unterrichten, findet Sonnabend, den 14. März, Vormittags 10 Uhr, ſtatt aus dem Leben Je ſu 
Der ſchriftlichen Anmeldung von Zöglingen find beizufügen: 1) der Taufſchein, ie an Oyis „ * 


2) der Impf- und Wiederimpfungsſchein, 3) ein Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von] Laufanne, begleitet von Chorgesang, Gemeindegeſaug 


für wiſſenſchaftliche 
i ft i Fü i jenſtſi ' 2 iß des bie⸗ Orgelſpiel und erfärendem Bibel Tert 
Zuſchneidekunſt. einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten Arzte, 4) ein Zeugniß des bie . = ee 12 Sehen - N pünktlich 


Auguste Wo gelder berigen Lehrers und Seelſorgers. Bedürftige Zöglinge erhalten Unterſtützung. 8 Uhr Abende und Mittwoch, den 18. 
Klofterhof 1, part., geprüfte Lehrerin. Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 6 Mk., der Preis für Wohnung und Koſt Februar, pünktlich 8 Uhr Abends 
Bringt ſich in freundliche Er- in den von dem Unterzeichneten zu erfahrenden Penſtonen monatlich 25 Mk. Die Hälfte 5 eee wohltätige 
W Bromberg, den 16. Januar 1891. Zwecke, hauptlächlich für den Ban eines Verein sbauſes 
eee ee 80 „se 2.ͤ ͤ ͤ v kommiſſariſcher Seminar-Direktor. gas der Fremidiunen der jungen Mädchen 
Schneiderei en = 2 Eintrittskarten zu 1 K, Familienkarten von 3 Per⸗ 
theoretiſche Ausbildung in kurzer onen an für die Perſon 0,75 st und Schülertarte 
Zeit erlernen. Nach beendetem u 0,50 „44 ſind an der Kaſſe zu haben. ö 


5 nee so 
Studium iſt jede Schülerin be⸗ Wir ſind N “8 II fe ® Pomm. € astwirth- 


veaußerin.W rechtigt, die Kopie der Beſetzkarte 


Lehr⸗Inſtitut 


e 


Hafi 


HenrySherman. 


LEHR-INSTITUTiwr 
Wissensc 
Zuschneidekunst 


F 
8 


67845 Mk. 88 Pf. 37 f e. ir 

beläuft, welche theils hupothekariſch, theils in Werth⸗ 8 —— Dividendenscheinen * ereinig. Stettin. 

papieren angelegt und im Depoſtiorium der eie eee von 5 u. 7: Dounerſiag, den 19. Februar d. Is., in den Räumen 

Kämmereikaſſe niedergelegt ſind. Einſetzen künſtlicher Zaͤhne 1890, Disconio-Sonmmanbit 10% pCt des Genoſſen Fritz Reinke, Gutenbergſtr. 5, 
. Di = 1 . i 


Das Vermögen hat ſich ſonach im Jahre 1890 um 1 N h Feier des 
3257 Mk. A unter Garantie des Gutſitzens, Plombiren , ſowie 1890. Dresdner Bank 88/ pCt. 2 R 
bergrößert. zer ſümmtliche Zahıoperationen zu billigen Preiſen 1890/91. Harpener 16 bot. 42. Stiftungsfeſtes. 


Bei der Ausdehnung, welche unſere Stadt ange⸗ E. Kalinke 1890. Hibernia 18 bt. Der Vorſtaud. 
nommen hat, ſtellt ſich das Bedürfniß einer Kirche Möndjeibrüdiir. 4, 2 Tr:, Ecke Vollwert. 1891. Hibernia 19112 bet. Einführungen ind geſtatlet. 
immer dringender heraus, wir ſind daher der guten Nee b L 0 5 1890. Gelſenkirchen 11½ pCt. 5 
Br daß 8 ade ergebenſte als dringende * 1 { tel 2 e z 3 zu i 85 3 Verein 
itte um fernere Unterſtützung bei all i | 3 U PD. . nnenbaum . . m 
freundliches Gehör finden werde, welchen Fr 8a 1 1 1 1890/91. Königs⸗Laurahütte 9½ pCt. „Knabenhort und Kindergarten 
G e und ſozialen Lebens unſerer Stadt am für Damen und Kinder 5 ee 8 fricität N 161 Ju der auf Mittwoch, d. 25. d. M., Nachmittags 
erzen liegt. 5 : - - gem. Glektrietta 1 ee = ; 25 4, beraunt 
Herr Christian Hartelt, Lohndiener pierſelbſt, I von 11 e lene Ulrich, Wir kaufen auch Dividendenſcheine und Coupons ſämmtlicher übrigen Werthpapiere en Vereinshauſe, Apfelallee 34, anberaunten 
iſt ermächtigt, Beiträge für den genannten Zweck ent⸗ f etzt Breiteſtraße 48 $ unter ben eonlanteſten Bedingungen. . ; V Br 1 
gegenzunehmen. Die geehrten Geber rg Biejelben Einſetzen künſtlicher Zähne, Plozuben 2c. 8 Wir machen bierbei aal. gelt daß 11 EUER General⸗ erſamm ung 
in der ihnen demnächſt. vorzulegenden Lifte verzeichnen — sen-, Zeit- und Prämien-Gese e 2 8 ie Mitali nfere$ Bereins hiermit ergebenſt 
und unſern herzlichſten Dank im Voraus entgegennehmen. Sch 1 £ 1 N II gegen nur ½ pCt. Probifion vermitteln und daß wir an Jedermann unſere täglich erſchei⸗ re Mitglieder unſeres Vereins hiermit ergeben 
Wir wollen noch dankend hervorheben, daß uns auch neider- Inhnu S nenden Börſenberichte frauko und gratis verſenden. Tagesordnung: 1. Rechenſchaftsbericht pro 1890. 
im vergangenen Jahre Herr Rektor Leese hierſelbſt zu Grabow a. 0. Mit Auskünften und Rathſchlägen über Börſentransactionen beſter und ſicherſter f 2. Bericht der Kaflenreviforen und 
an Schiedsamt⸗Strafgelder Da unſer Kollege W. Schulz am 15. Februar Capitalsaulage 2c. ſtehen wir bereitwilligſt zur Verfügung. - Entlaſtung des Kaſſirers. 
n 82 Mk. en 15 — 2 1 Wittwod, Kae = N 8. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren 
ehen laſſen. 5 mittag r vom Trauerhauſe Roſengarten aus 0 d t 0 1] h ft 11 J 1891. 
Stettin im Februar 1891. ſtatt. Um zahlreiche Betheiligung der Kollegen wird omman 1 — ese 80 . ug oe WJ. Der Borftand, 
da — 1 gebeten. Der Bernd AR 2 J. B. Dr. Mrostn. 
ar * * or a * 1 nn nn mn nn nn mm m r — 
en muz Enger en 3 a EFT TE FRE a Bankgeschäft, d . Verkaufsſtelle für es 2 rg 
ud. Dorse * 1 St dtv * 3 5 . ” — 2 — 
weer. Sceim ie, Rehmngsraii‘ a Preussische Berlin W., Friedrichstrasse 167. F. Böhm. en f. 
4 Pauli, Paſtor primarius. Thynm, Bankdirektor. Loose I. Kl. pro / mit M. 23.— kauft N 0 9 kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
r Küchendahl, Juſtizrath. Carli Heintze, Berlin 20, Unter den ſiraße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
Schwarz, Abminſſtrator. Framz Jahn, Rentier Linden 3. Beteäne find durch Poſtauftrag zu erheben. .. :·‚: —?wq Besorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Breiten. 2 
\ en — * 1 


En ie = — 2 eee . * 8 z 5 Es 2 K an EEE RER u 


ee Pe Ser f ee: a TR 

Pädagogium Lahn, 
b. Hirſchberg i. Schl., langbewährte, geſund! 
u. ſchön geleg. Lehr u. Erziehungsauſt. Kleine 
Klaſſen (real. u. hmm. Serta— Prima, Vor⸗ 
bereitung z. Freiwill. Prüfung). Treue ge⸗ 
iſſenh. Pflege auch jüng. 35 gänge, volle Berück⸗ 
gung e Begabter. Belle Erfolge und ® 
. Pr . —— —. 2 


Tielſiuer Tusk verein. 


Donuerſtag, den 19. Februar, Abends 7½¼ Uhr 
im Concerthauſe: 


Odyſſeus für Soloſtimmen. 


Chor und Orcheſter von Bruch. 


. mn 
Erste Raumertheilung am 25. dieses Monats. 
Adressen der Comitemitglieder in den verschiedenen deutschen Städten, Auskünfte und Anmelde- 
bogen versendet 


Kommissariat Berlin. Architektenhaus 92 Wilhelmstr. 


TE 


Militär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 
Staatlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗Examen. 


Penſionat. Eintritt jederzeit. Proſpekte durch die Dirigenten: 
Ob berlehrer Dieckmann, Dr. p 


Seemann. 


5 Pr 2 ER 
N 1 
n . 


N 


Be Oduſſeus: Herr Sister manns aus Fraukfurl chnlkum pr Maschinentechniker etc. 
2 Bab Penelope: Fräulein Sehfrnnek aus inen Fachschule iin Bahnmelsteroi.. 
2 denburg. 9 - 7 
f Dirigent: a Prof. Lorenz. EM 
N 1 Billets zu 3, 2, 1,50 % bei Herrn Simon. G7 5 Be Ä rli Fr Sc 1d 8 Ak den 
15 Der Vorſtand. * Die er iner hmeider⸗Aka emie 
1 Ein Philol. mit abfofoirten Probejahr u. borzii u. vorziige| ii ter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn "Sr ſich nach wie vor nur 
IR lichen Referenzen ſucht . April a. c. reſp. 1. Mai 1 
99 Stellung als Haus an oder Biepräfentant. Gefl. Berlin C., Rothes Schlo EN r. J. 
* Of. unter J. U. 40% an Hansenstein &| Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 3 Keine andere 
= Vorier, N00, Halle a. S., erbeten. Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
8 — g „ bdiarantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſteufrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 
N rr * Die Direktion. 

Heute ER 77 Uhr entjchfief ‚ar BI nn m m 1 55 

Bi g nach ſechs wöchentlichem Krankenlager mein lieber P. UN K & C 1 2 8 
a Mann, Schwager und Bruder, der * |; = ft, 
15 Schneidermeſſter Wlihelm Schulz. f au upz 0., Gommandit Gesellscha 

f in 40. Lebensjahre. Die Beerdigung findet 7 e. * : N . 
11 4 = 8 7 mi. 1 vom Trauerhauſe Bankgeſchaͤſt, Berlin N., Oranienburgerſtr. 76. 
— Te 8 1 7 
. Dies gert mi it der Birke um ſtilles Beileid Wi Telegr.⸗Adr.: Conkrolor Berlin. Feruſpr.⸗Amt lil Nr. 8322 
2 Jen die tiefbetrübte Wittwe ER beſorgen alle Börſengeſchäfte p Caſſe, Zeit (ultimo) u. Prämie (beſchrünktes Riſieo u. 
ji . Friederike Schulz. unbegrenzter Nutzen) coulanteſt und reell. Intereſſenten erhalten gratis erſchöpfende Information, 
11 Stettin, den 15. Februar 1891. umſaſſenden Börſenbericht, ſow'e unſere Geſchäfts bedingungen und Anleitung „zur rationellen 
8 12 ee . Eapitalönulage u. Speculation“. 
1 2 ; Aucaſſo, Auskunft, Discont u. Checkverkehr auf alle Plätze der Welt. 


W 


Atlen denen, welche bei der Veerdigung meines lieben 


Feuer- Versicherungs- Gesellschaft zu 


E Mannes jo reiche Theilnahme bewieſen, ſowie für die B d h H 

11 4 vielen Blumeuſpenden und insbeſondere dem Herrn ran en urg A. 

7 Kouſiſtorſalrath Erneher für die troſtreichen Worte 2 E 

MIR am Grabe des Verftorbenen meinen beſten Dank. | Unſere General⸗Agentur für Pommern iſt neu 
. de In Barre. zu beſetzen und bitten um Offerten. 

1 Familien-Auzeigen aus anderen Zeitungen. Vertreter anderer Brauchen erhalten event. den Vorzug. 


10 . Sterbefälle: Herr Or Richard Karpowski Köslin. Brandenburg (Havel), den 5. Februar 1891. 


m — Fran Marie Thereſia Müller, geb. Flemmi 
RE ren er Die Direktion. 
ne hr- Institut für wissenschaftliche 38 6 
13 TE Feten G Holzverkauf 
IE 4 100 20 I. 33 der Königlichen Oberförster Pütt 
1 n am Sonnabend, den 21. Februar er., 
ie Sale se BED von Vormittags 10 Uhr ab 
N . Hanptburean: Ausgeboten werden aus den Schlägen der Jagen 167, 49 und 50 


3 ! G im Gaſthofe zu Groß⸗Chriſtinenberg. 
1 3 \ 0 BorimW.. Leipzigerate. 40 3 ca. 640 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholz mit etwa 529 Im Juhalt, 
Be: Unſere General⸗Vertretung f. Stettin hat E 74 rm Reiſer J. Cl. und 94 rm Stubben; ferner Kiefern: an shiebsreiſig aus den Jagen 48, 
De: © Frau Martha Hnnsen-Schulz, ® 8Ge und 87 ca. 733 rm Reis II. und 153 rm Neis IV. 

1 Baradeplag 21, yart. Der Königliche Oberförker. Hepe. 
. Sterbefalls halber beabſichtige meine große, ſchön ET TITTEN SECHBRTE TEE TE 

Leer gelegene Ackerwirthſchaft in einer größeren Stadt 
2 Ponimerns, in der Vorſtadt gelegen, woſelbſt eine Zucker⸗ 
55 fabrie vorhanden iſt, mit ſämmtlichem todten u. leben⸗ 
. den Inventar zu verkaufen. Gebäude in ſehr gutem 


ſowie ca. 510 rm 97, 600, 0 
55, 68b, 69b, 7 


„Mode und Haus“ 


7 15 0 Groß 180 Morgen Acker u. Wieſen, darunter 
. 67 Morgen Pachtländereſen mit Acker und Wieſe, Praktische IIlustrirte Frauenzeitung 


0 welche jetzt auf die folgenden 12 Jahre gepachtet ſind, | 
8 alles ſchön arrondirt. Preis 34,600 Thlr. mit 13,600 
Thlr. Anzahlung Reflektanten 

De wollen ihre Adreſſe unter 8. M. an die Expedition der 
. 2 „Ar klamter Nachrichten“ in Anklam ſenden. 5 


* 5 — — —— — U nn 


Kleines Gaſthofs⸗ oder 
Neſtaurations Grund⸗ 
ſtück mit Garten 


und Juventar, gut gehend, wird in Vorpommern billig! 
zu kaufen geſucht. Offerten mit genauen Angaben der? 
Verhältniſſe, Preis u. Anzahlung nach Stettin Bellevue: | B 
ſtraße 6 bei König erbeten. 


(laut amtlicher Postzeitungsliste iu nahezu sämmtlichen Poststationen verbreitet). 


Ss Abonnementspreis nur 1 Mk. vierteljährlich. ges 


Billigstes un gelesenstes Moden-, Handarbeiten- und Familienblatt, 


Unterhändler verbeten. 


æœç—— ů )ꝛ MM. ——ñ— 

zweimal monatlich erscheinend, enthält auf wenigstens 80 Seiten Text, mit ca, 60 künstlerischen 
e Illustrationen: g 

„Mode-Novitäten“ für alle Gege nstände der Garderobe; 

„Handarbeiten-N euheiten“, praktisch verwerthbar; 

„Handarbelts-Vorlagen“ in Naturgrösse; 

„Sehnfttmusterbhogen“, zur Selbste anfertigut ig moderner Costüme; 

„Hrusfrnuenzeltung‘ crschi öpiendsten, prak tischen Inhalts; 

„allustrinte Belletristik“, Beiträge erster Schriitsteller; actuelle Illustrationen; 

„Illustzirte Kinderwelt“, zur U nterhaltung, Belehrung u. Erzichung der Kinder; 

„Monuogramm- Alphabet“ in Kreuzstich und Plattstich‘, 

„Melnumgsaustausen der Abonmentinnen““ ete, Se. 


Ziehung nächſte Woche. 


1 
Kölner | . i 55 Mk. 25 Pr. Se 
2 5 1 ür die kleine Mehrausgabe von L. vierteljährlich bringt eine zweite Ausgabe von 
Dempban- 1 „Mode und H. ans“ neben Vorstehendem des Weiteren: 4 
le- Farbenprächtige Stahlstich-Modebilder; 
1 o 4 ces 7 i e „ Bunte Handarbeiten-Vorlagen; 
ung 23.— 25. a 5 1 
8 0 5 e * Schaustück-Monogramm-Gravüren. 
75000 onnements zum Vierleljahrpreise v W. 2 i 
30000, 15000 x. e eee e na 


2 Looſe * Mk., 
½ 2 Mk., ½ 1 ME. 


Hohl. Schröder 


e chſtet ſoeben aus gegebenen 
meines antigt Aariſchen Büche rlagers 
Wuuſch Nr. und franco 


Nr. 89: Theologie 


G. Th aus der hinterlaſſenen Bibliothek des 


S KKK 5 PX; n 125 7 ne N | 
Die einzige große Modenzeilung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt | 
| 


Der 


Kataloge 
verſende ich auf 


Zar 


Herrn 
Profeſſor Dr. Ru umgerten in Roſtock) 2484 Nr. 


i Nr. 90: Naturwiſſen⸗ 


. 107 HER ERRARBeS bin Eeeh... 


. A Illuſtrirte Damen: Zeitung für Mode, Handarbeit und 
4 ſchaften. Unterhaltung. 


m, 1528 Nr. 


Ladvs ig Bamberg. | 


Abonnementspreis — 2½ Mark vierteljährlich. 


Greifsw wald. 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modeublatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


en en NI tt! itts 1 


Zu. verkaufen | 


von der 2 i 
Wallach, Th e alt, für 
mittleres Gewicht pa 0 end, flotter 
a Traber und vollſtändig geſund. 
Haphe get, Premierlieute 

Swin en un de. 


1 Rauch-, Na-, Schnepf- 
und Bene: 


Probe Nummern berſendet auf X 


Wurſch umentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


N 


Loben DES ANCIENS in 


Unterschrift des General-Direktors befindet. 


a ſandt gege achnahme. 1 2 } 5 E- 5 

3 Ka 7 Ben 11 De L' Abbaye de de Fecamp (France) 
Tabakfabrik, Nürnberg EN Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 

gegründet 1822, f (hats IN Verdauung befördernd. 

; Tür 2 2 9 1882 » 22 1 | 

2 ä ie au M } 

= ccc e TEEN, * 1 er en 232 — Flasche Ber ee eins re gr | 

"@ichene und ſichtene Pi Mlauken⸗ A 


Nicht allein jedes Biegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- 
eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder 
Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich go- 
warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen, 
sondern anch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, 
deren sich der Consument aussetzen würde, 


Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- 


lichen, wel a 
große Wfattplangen verzug ‚ale 3 che sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen, 


grüne Schanze 19 


! ſärge, Metall⸗Särge, 5 
7 ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit! 
. innerer und äußerer Decoration 
3 liefert ſofort M. Hoppe, Tiſchlernuſtr. 
Kloſterhof Nr. 21. 
Müſttane, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
. Wernieke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39 
Delgemälde ne 
zu verkaufen 


e 
% 
41 N 
775 7 185 
„ ee 
ö u 2 
AND 
] 


© 


EN 


7 


| 2 Schw are u. Farbige veiawollene 8'500 „000 Mt. 


kauft man ſehr gut und wohlfeil im 


empfiehlt in größter ae zu allsnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
Max Borehar dt,, 


Beutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


Ig ade- Geschmack, 


mit Vanille- 
. en kalten und warmen 


Cit on 82 
sind sehr empfehl Zur. ehnellen ‚Aufertigung ‚Y 
ee Puddings Torten nd 


Vorräthig in Schachteln mit sechs verschieden 10 . 
! zu Mk. 1.20 oder ein 61875 zu 20 Pf. ER: 
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Dro Zen- Geschäften. 26 
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein. für 50 — . Kuchen etc. bei. 


Spezial Niederlage 
4 Chokoladen und, Fuckerwauren 


Gehrü ider Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske,_ 46 Breiteſtr. 46. 


r 


8 Kohlenverörauch, 
Vorzüglichste Construgt * 
Beste Materialien A — 


« garantirt. 
6 — 


Stevns Klint 
(Seeland — Dänemark) 
liefert Kalk zum Breunen ſammt Kalk für Zuckerfabriken 
und anderen techniſchen Gebrauch. Preis Rmk. 9*—f 

pr. Tons d. Gew. fol. 
J Gutsoerwalter L. Raumussen, Gjorsleb, ou 
Storehedinge (Dänemark). 


Grüne Schnitt-Bohnen 
empfiehlt als vorzügliches Gemüſe a Pfd. 25 


dernſur. 525. LI Muth, 
Papenſtr. 14; Rofengasten- Ede. 


00 eſua in Voczägt. Qua- 
Utät empfieht bug. 


Gummi eee. 


empfiehlt billigſt. Bezug Bezüge und 
Neue S Schirme Reparaturen werd. gut u. am 
billigſten « 1 Ach bei Blischke, Papenſtr. 2. 

A. Schwartz, Stettin 

Gr. Domstrasse 23. 
Bau- und Kunstsohlosserej 

8 Geldschränke 

zue und gebrauchte 
gute Fabrikate. 


i Cassetten 
Copirpressen. 


Aautſchnt⸗ Stempel 


—9 edes Geſchäft, 17705 Bereline empf. 

ehwitz, 0 rauenſtr. 44, Schabloneufabrik. 
A tubenthürf der v. Meſſüng billig daſelbſt. 
Eleg. Herrene und Damenmasken billig Zu vermieth. 

Frau Rartelt, Schulzenſtraße 5, 3 Tr., 

ni Eingang Jatobissticchhof, 
Geſchlechts⸗, Harnblafen⸗ u. Nervenkranke: Webers 
reiz, Schwäche 2c. behandelt auch brieflich discret Dr. 
Folor, öſterreichiſcher Arzt, Berlin, Krauſenſtr. 52. 
— Honorar für erſte erſte Conſultation 1 zehn R. Mark. ze 


Beirathsgeſuch. 


Ein junger Handwerker auf dem Lande, von ange⸗ 
nehmem Aeußeren, event. vermögend, wünſcht ſich mit 
einem jungen Mädchen oder kinderloſen Wittwe mit 
Vermögen nicht unter 1000 % zu verkaufen. Junge 
Damen, die geneigt wären, aufs Land zu kommen, bitte 
ihre Adreſſe in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, unter 
as Schwarze n 1 „60 Pf., A. K. 300 niederzulegen. 

Sehwarze Douhle - Unchemirs, Eine öffentliche e Fu enſchaft ſucht 
„weine Wolle“, doppelt breit, 80 Pf., ſpofort ein Kapital 30 circa 18 bis e 
Offerten an 
Ri ittergutsheſitzer ee 
Dom. Jankow p. leiden, 
Propinz Pofen. x 


Finan- TSA 


Täglich: Grofe Extra⸗Spezialitäten⸗Vor ſtellung. 
Kurzes Gaſtſpiel der berühmten Gebr. S prunkell 
Auftreten fü mmtlicher 
Donnerstag, d. 19, 
Ein Ab end unter 


| Briefkaſſetten 


in weiß, farbig und verziert a eleganten Ver⸗ 


ackungen, des 
Bortenkafelten, Papeterien. 


Glückwunſchkarten 


8 zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und er neueſte Mnuſter. 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menukarten ꝛc. 


Poſtkarten mit Stettiner 
Anſichten. 
Wunſchbogen, za 
Hochzeits- u. Tanfeinladungen 
A ind ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann, 
EIERN. 3 und n 9. 


schreibe an die bekannte Fabrik L. 
Weyl, Berlin WW. 44. Preiset. gratis. 


Feinſte ſüßſchmeckende ſroſtfreie 
Meſſina⸗ u. Valeneia⸗ 
Apfelſinen, 
und Mefſina⸗Citronen, 
ausgezählt und in ganzen Kiſten, zu 

billigſten Engros-Preifen, 


August Will, 


Mittwochſtraße 25. 


Zur Hinsegnung 


empfehle außergewöhnlich billig: 


Wer Ress Badeeinzs? unt 


zesmusterte Roben mit Beſatz 8 Mk., 

Schwarze und farbige Crepes. 
Soleils ate., geſtreiſt und geblümt, doppelt 
breit, 1 Mk., 

Weisse Unterröcke mit Stickerei, 

Damen- Meusden, mit und ohne Beſatz, 
aus beſtem Hemdentuch, 1 u. 1,25 Mk., 15 | 

Ferner: Engl. TON - Gardinen ganz Wi 
bedeutend unter Preis. 1 die Räthſel der Anatomie. 

Oberhe nden, Aragen., Manschet- Künstler und Spezialitäten. 
tem, Chenzisetts, aus beſtem Leinen, Fenn Auf allſeitigen Wunſch: 
billigſt. Zigennern. 


Näheres die Plakate. 
W. IL. Gmimann, 


. e 


ellevue- Theater. 


Ri Direktion: Erez! Schirmer. 
— BE Dienſtag, den 17. Februar 1891. 
Nobität! Zum 16. Male: Novität} 


Sodom's Ende. 


ma Le 


Eſchen⸗, Eichen-, Roth buchen⸗, Birken⸗ Mittwoch bei kleinen Breiten (Parguet 50 ). 
ſtämme, von 10— 24 Zoll ſtark, Pappel⸗, Der arme Jonathan. 
Linden, Rüſtern⸗, Kaſtanien⸗, Buchen-, 


Birken Planken, Eichen», Weiß⸗ und Stadt- Theater. 


N Stammknüppel offerirt billigſt Dienſtag zu. ermäßigten Preiſen (Parquet 1.94 50 A, 
„Rieck. „ Frauenthor. 1. Raug 2 %, 2. Rang 1 % ꝛc.): 
Meißner Porzellan 


Hierauf zum 2 a) 


ee 


Kämme, Sub Küuſtlernamen. 
Stö eke, Sehuhzeug, Mittwoch uſt W 80.3 
ce ee, ee e 


Hierauf: 


Zeutral⸗Bazar am Berl. Thor. 


DER . 4 ER 2 — EN > wi — 


„ 
ER 


Fr nnentacher Kunt und cd e 0000000800000000000000000000009 
Ausstellung Industrie Hrzeugnlese Illo 1591 5 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


D% 2 Des Kan a d 


